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erſeburger
onden

Abonnementspreis
ſKr das Quartal: 1 Mark bei Abholnng,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Marl 50 Pf. durch die Poſt.

Des Charfreitags
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
Sonntag den 30. März.

Die Egapedikion.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalwechſel

bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das Abonnement
auf den

„„Aerſeburger Correſpondent““
bei den Briefträgern oder den Poſtämtern baldigſt er
neuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
eng des Blattes vom 1. April d. J. ab keine

örung eintritt.
Die von der Poſt getroffene Einrichtung, die

Zeitungsgelder durch die Briefträger einziehen zu laſſen,
hat ſich allgemein bewährt. Dem Publikum wird
dadurch nicht nur ein bis dahin oft unbequem
zmpfundener Gang zur Poſt erſpart. Wir machen
auf dieſe Einrichtung hiermit wiederholt aufmerkſam
und weiſen noch darauf hin, daß die von den Brief
trägern ausgeſtellten Quittungen rechtsgiltig find.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pfg. (xcl.
Beſtellgeld)d, hei unſeren Colporteuren 1 Mk.
20 Pfg. und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Juſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Expedition u. Redaction

des Merſeburger Correſpondenten.
—ä

Aus Weſtpreußen.
Seit Jahr und Tag begleitet das Organ des

Bundes der Landwirthe mit hämiſchen Gloſſen die
„künſtlichenJnduſtrialiſirungsverſuche“ des
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in Weſt
preußen. Vor wenigen Tagen hat das ggrariſche
Blatt abermals in langathmigen Ausführungen dieſe
Bemühungen des Herrn v. Goßler durch die Jn
ſinuation zu discreditiren geſucht, es habe den An
ſchein, „als ob dieſe Jnduſtrialiſtrung die geſammten
Kräfte der Verwaltung in Anſpruch nimmt, ſo daß
andere traurige Verhältniſſe, insbeſondere auf dem
platten Lande, der Aufmerkſaukeit der Regie
rung vollkommen entgehen oder daß, wenn dieſe
Aufmerkſamkeit durch die betheiigten Perſönlichkeiten
erregt wird, das platte Land als quantité
négligable behandelt wird.“ Die Tendenz
dieſer verſtrckten Jnſinuation iſt ſehr durchſtchtig und
wird auch in unbefangen urtheilenden konſervativen
Kreiſen Weſtpreußens durchſchaut. Die konſervative
„Elbinger Ztg.“ wäſcht denn auch der „Deutſchen
Tagesztg.“ ganz gehörig den Kopf; ſie reziplirt auf
das Geſchreibſel des Bundes organs folgendermaßen
„Es iſt nicht das erſte Mal, daß Herr Oberpräſident
v. Goßler von dieſer Seite aus angerempelt
wird. Während in der ganzen Provinz völlige Ein
ſtimmigkeit darüber herrſcht, daß fich Excellenz
v. Goßler um die culturelle Hebung Weſtpreußens
bedeutende Verdienſte erworben hat, und noch fori
geſetzt aufs eifrigſte beſtrebt iſt, all ſeinen weitreichen
den Einfluß zum Wohle der Provinz in die Wag
ſchale zu werfen, glauben ihm gewiſſe Berliner
Ueberagrarier Knüppel zwiſchen die Beine
zu werfen, wenn ſte wieder und immer wieder
von „künſtlichen Jnduſtrialiſtrungsverſuchen“ faſeln,
Leute, die von den Verhältniſſen in unſerer Provinzoffenbar

keine Ahnung haben, ſprechen von einer „ganz über
flüſſigen Beunruhigung“ nicht nur in der Landwirth
ſchaft, ſondern auch in der alteingeſeſſenen Jnduſtrie,
die durch dieſe gewerblichen Neuſchöpfungen entſtanden
ſein ſoll. Merkwürdig, daß man in der Provinz
ſelbſt von dieſer Beunruhigung nichts verſpurt. Die
Berliner Wiedermacher überſchätzen ihre
Lungenkraft ganz gewaltig, wenn ſie glauben, Herrn
v. Goßler mit ihren lächerlichen Beſchwerden
über eine bei uns angeblich gezüchtete Treibhaus
induſtie hinwegwehen zu können. Wenn
irgendwo im weſtpreußiſchen Lande „traurige Ver
hält niſſe“ herrſchen, ſo dürften deren Urheber
ſicherlich eher unter den Freunden der „Deutſch.
Tagesztg.“, als im Danziger Oberpräſtdium zu
ſuchen ſein. Es iſt gerade Herrn. v. Goßler zu
danken, daß er mit ſeltener Thatkraft und Arbeits
freudigkeit vom erſten Tage an, da er in Danzig
einzog, auf die Beſſerung ſolcher „traurigen Verhält
niſſe“ bedacht war. Wenn da jetzt ein Berliner
Naſeweis kommt, um Herrn v. Goßler zu einer
thatkräftigeren Verwaltung anzuſpornen, um ihm zu
ſagen, daß er doch nun ſchon ſo lange in der Pro
vinz thätig ſei, daß man ihm eigentlich eine grund
liche Kenntniß des Landes zutrauen ſollte, ſo iſt das
einem ſo alten verdienten Beamten gegenüber eine
Anregung, die wohl nicht näher charakteriſtrt zu
werden braucht. Man verbittet ſich in Weſtpreußen
derartige, die giftige Spitze nur ſchlecht verhüllende

da ma bier ſelbſt weiß wie viel
berall noch zu beſſern und zu helfen iſt. Eine

ſolche derbe Abfertigung iſt dem Bundesorgan von
konſervativer Seite ſchon lange nicht zu Theil ge
worden ob es etwas nuützen wird, erſcheint freilich
mehr als zweifelhaft. „Belehrungen“ von anderer
Seite, erklärte das agrariſche Blatt erſt kürzlich noch
in hochmüthigem Tone, müſſe es ein für allemal ab
lehnen. Es ſind in der That ſehr umgängliche Leute,
unſere „Ueberagrarier“!

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Ueber die Verhandlungen in

Südafrika erklärte auch am Dienſtag im eng
liſchen Unterhauſe die Regierung, noch ohne
weitere Nachrichten zu ſein. Aus Pretoria meldet
vom Dienſtag das „Reuterſche Bureau“: Jn
den holländiſchen Kirchen wurde geſtern mitgetheilt,
daß auf Erſuchen der Burendelegirten der nächſte
Sonntag als Bettag für die Wiederherſtellung
des Friedens gehalten werden ſoll. Die
kriegeriſchen Operationen find durch die
Friedensmiſſion der Burendelegirten nicht unterbrochen
worden. Kitchener meldet aus Pretoria vom 25.
d. M. Mehrere Colonnen berittener Truppen unter
nahmen am Abend des 23. März ohne Geſchütze
oder irgend welches Gepäck combinirte Bewegungen
gegen Delarey. Abſchließende Berichte über das
Reſultat derſelben liegen noch nicht vor. Die
Colonnen Kekewich und General Walter Kitchener
erbeuteten drei Fünfzehnpfünder und zwei Pompoms,
machten 98 Gefangene und erbeuteten eine Menge
Wagen und Vieh. Ein weiteres Telegramm
Kitcheners vom 25. d. M. nachmittags beſagt, daß
nunmehr alle Meldungen bezüglich der in ſeinem
letzten Telegramm berichteten combinirten Bewegung
eingegangen ſeien die Geſammtzahl der Gefangenen
betrage 135.

Rußland. Die Kaiſerin- Wittwe von
Rußland iſt am Dienſtag Abend in Kopenhagen
eingetroffen und am Bahnhof von der geſammten
königlichen Familie empfangen worden. General
Puszerewski, den man mit der Grimmſchen
Spionageaffäre in Verbindung gebracht hat, iſt, wie
„Wolffs“ Bureau“ meldet, am Dienſtag Abend nach
Paris abgereiſt.

England. Jm engliſchen Unterhauſe kündigte
am Dienſtag John Redmond an, daß er bei
der erſten paſſenden Gelegenheit die Aufmerkſamkeit
des Hauſes auf die Vorgange bei der Ausſchließung

Dillons von den Sitzungen lenken und eine Reſolution
beantragen werde, in welcher erklärt wird, daß der
Sprecher Chamberlain hätte auffordern müſſen, die
Aeußerung „Sie ſind ein guter Richter über Verräther“
zurückzunehmen. Das kann wieder einen ſchönen Skandal

geben Das Unterhaus iſt bis zum 7. April
vertagt worden. Zur iriſchen Landfrage iſt
dem engliſchen Unterhauſe am Dienſtag eine Vorlage
von der Regierung zugegangen. Dieſe Vorlage
erleichtert den Erwerb von Land durch die Pächter
und ermächtigt die Landcommiſſton zum Ankauf vvn
Gütern von den Großgrundbeſitzern zum Zweck des
Wiederverkaufs der Güter an die Pächter.

Spanien Das ſpaniſche Parlament iſt für
den 3. April einberufen. Candidat der Regierung
fur das Präſidium der Kammer wird Vego de
Armijo ſein.

Türkei. Die Umtriebe des macedoniſchen
Comitees werden durch folgende, in Wien aus
Saloniki eingetroffene Meldung charakteriſtrt. Die
türkiſchen Behörden verhafteten den Paſtor Zilka, da
feſtgeſtellt iſt, daß derſelbe die Entführung der ameri
kaniſchen Miſſtonarin Stone und ſeiner Gattin im
Auftrage des macedoniſchen Comitees inſcenirte und
hierfür auch Geld erhielt. Frau Zilka wußte nichts
hiervon, auch Miß Stone war nur das Opfer ihrer
Leichtgläubigkeit ihren macedoniſchen und bulgariſchen
Konvertiten gegenüber.

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſter
präſident Danew hat eine Reiſe nach Peters
burg unternommen. Ueber die politiſchen Jede
der Reiſe Danews verlautet nach der „Voſſ. Ztg.
Danew wolle, nachdem die ruſſiſche Regierung von
Bulgarien die Zähmung der macedoniſchen Bewegung
verlangt hat, ſeinerſeits in Petersburg erſuchen, daß
Rußland von der Türkei Reformen in
Macedonien erzwinge und dadurch zur Be
ruhigung der Gemüther beitrage. Danew hat umfang
reiches Material zur Beleuchtung der Leiden der
macedoniſchen Chriſten mit auf den Weg genommen.
Eine andere ſehr heikle Frage betrifft das im Sommer
zu eröffnende ruſſiſche Gedächtnißkloſter und
Prieſterſeminar auf dem Schipkapaſſe.
Während Graf Jgnatiew, als Vorfſitzender der Bau
commiſſton, dafür eintritt, daß die Einweihung
der Baulichkeiten ausſchließlich durch bulgariſche
Geiſtliche erfolge, betrachten die orthodoxen kirch
lichen Kreiſe Petersburgs die bulgariſchen Prieſter
als Schismatiker und wollen nicht einmal von
veren Theilnahme an den Einweihungsfeierlichkeiten
etwas wiſſen. Dazu kommt noch die Frage, wie
die Erziehung bulgariſcher Seminariſten durch
ruſſiſche Geiſtliche, die das Schisma als beſtehend
anſehen, geregelt werden ſoll. Die bulgariſche
Hierarchie würde natürlich in der Uebergabe des
Kloſters an die bulgariſche Kirche die beſte Löſung
dieſer Schwierigkeit ſehen. Danew will nach dieſer
Richtung in Petersburg wirken. Anläßlich der auf
den 4. Auguſt feſtgeſetzten Einweihung ſollen große
Militärmanöver am Schipkapaß ſtattfinden.

Perſien. Der Schah von Perſien wird in
dieſem Jahr abermals das Abendland beſuchen.
Vorausfichtlich trifft er Ende Mai in Potsdam ein
und nimmt dann als Gaſt des Kaiſers im Orangerie
haus Wohnung.

Nordamerika. Die Verwaltung Kubas
wird nach einem Waſhingtoner „Reuter“ Telegramm
vom Dienſtag am 20. Mai an die kubaniſche Re
gierung übergeben werden und Präſident Palma
ſein Amt antreten. Nach den beſtehenden Verein
barungen werden die Vereinigten Staaten alsdann
ihre ſämmtlichen Civilbeamten und die mili
täriſchen Streitkräfte von der Jnſel abbe
rufen, letztere mit Ausnahme der Beſatzungen der
Küſtenvertheidigungswerke an verſchiedenen Punkten.

Dentſchland.
Berlin, 27. März. Der Kaiſer empfing am

Dienſtag Vormittag noch den neu ernannten kaiſerk.



ruſſiſchen MilitärAttachee Oberſtleutnant Schebeko
und darauf den Herzog von Croy behufs Rückgabe
der Orden ſeines verſtorbenen Vaters. Später nahm
Se. Maj. die Meldung des zum Kommandanten
von Berlin ernannten Generalmajors v. Höpfner
entgegen. Mittags ſpeiſte das Kaiſerpa ar allein
mit den PrinzenSöhnen und Prinzeß Feodora von
Schleswig Holſtein. Nachmittags beſichtigte der
Kaiſer die in Arbeit begriffenen Gemälde des
Malers von Kaſſak und darauf das Hohenzollern
Muſeum im Beiſein des Directors deſſelben Prof.
Dr. Seidel. Zur Abendtafel waren keine Gäſte ge
laden. Mittwoch Vormittag nahm Se. Maj. das
für das Reichstagsgebäude beſtimmte Gemälde Das
Roßthor in Tangermünde“ im Altelier des Prof.
Hertel in Augenſchein und machte einen Beſuch im
Atelier des Bildhauers Prof. Walter Schott. Von
10 Uhr ab hörte der Kaiſer den Vortag des Chefs
des Civilcabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus
und ſpäter denjenigen des Miniſters des Jnnern
Freiherrn v. Hammerſtein.

(Miniſter auf Urlaub.) Der Staats
ſecretär des Reichsſchatzamts verlebt ſeinen Oſterurlaub

an der Riviera. Cultusminiſter Studt iſt nach
Riva am Gardaſee abgereiſt.

(JIm Cultusminiſterium) iſt nach dem
„Reichsanzeiger“ der vortragende Rath Foerſter zum
Miniſterial Director ernannt worden.

(Beförderung.) Zum Kommandeur des
13. (württembergiſchen) Armeecorps an Stelle des
zur Dispoſition geſtellten Generals der Infanterie
v. Falkenhauſen iſt der Kommandeur der 7. Diviſton
in Magdeburg Generalleutnant v. Hugo ernannt
worden.

(Ueber den Stand der Handelsver-
tragsVerhandlungen) ſchreibt, wie die „Natio
nalztg.“ erklärt, nach ihren Jnformationen zutreffend
die ofſtziöſe „Südd. Reichscorreſp.“ Ueber eine
allgemeine Bereitwilligkeit der bisherigen
Vertragsſtaaten zur Erneuerung ihrer Abmachungen
hinaus iſt alles, was von Unterhandlungen wegen
künftiger Handelsverträge erzählt wird, mit größter
Vorſicht aufzunehmen. Die Nachricht, die deutſche
die öſterreichiſche und die italieniſche Regierung hätten
anſcheinend ein Protokoll mit der Klauſel unter
zeichnet, daß für den Fall parlamentariſcher Hinder
niſſe gegen die neuen Vereinbarungen die geltenden
Verträge auf unbeſtimmte Zeit verlängert werden
ſöllen, ſei falſch. Ein derartiges Protokoll exiſtirt
nicht, und es werden auch keine Verhandlungen ge
führt, die auf Unterzeichnung einer Abmachung dieſes
Inhalts gerichtet wären. Auch die Angabe, es ſei

Zwiſchen den Regierungen des Dreibunds „eine Ver
einbarung über die Erneuerung der Handelsverträge
getroffen“ iſt, ſofern damit nicht blos auf die wohl
nirgends bezweifelte grundſätzliche Vertragsbereitſchaft,
ſondern auf ein wirkliches pactum de contrahendo
Hingedeutet wird, nicht begründet.

(Die Feier des fünfundzwanzig-
jährigen Beſtehens des Germaniſchen
Muſeums) in Nürnberg wird ſich zu einer über
aus glänzenden geſtalten. Der „Allg. Ztg.“ wird
dazu geſchrieben „Einladungen ſind vom Prinz-
Regenten in Allerhöchſten Handſchreiben an das
Deutſche Kaiſerpaar, den Kaiſer von Oeſter
reich, die Könige von Sachſen und Württemberg und
Den Großherzog von Baden ergangen. Jn beſonderem
Handſchreiben hat der Kaiſer und die Kaiſerin
vie Einladung angenommen. Das kaiſerliche
Schreiben enthält den Dank für die liebenswürdige

Einladung und gedenkt mit warmem Intereſſe der
Hhervorragenden Entwickelung, die das Inſtitut ge
nommen. Weiter wird, wie man hört, in dem Hand
ſchreiben darauf Bezug genommen, wie Nürnberg
mit der Geſchichte des preußiſchen Königshauſes ver
bunden iſt, und daß die Nürnberger Feier das
Können der deutſchen Stämme bekunde, wie ſte, ein
hohes Ziel ins Auge faſſend, in geeigneter Kraft
zuſammenwirken. Das Schreiben der Kaiſerin giebt
in gleich herzlicher Weiſe der Freude der hohen Frau
guf die Feier Ausdruck und ihrem lebhaften Intereſſe
für das Germaniſche Muſeum. Der Haupitag der
Heier iſt der 16. Juni. Bleibt es bei den bisherigen
Anordnungen, dann wird an dieſem Tage Prinz

Regent Luitpold aus München in Nürnberg ein
treffen, um ſeine hohen Gäſte bei ihrer Ankunft zu
Begrüßen. Zunächſt wird eine Parade der Nürnberger
und Fürther Garniſon ſtattfinden. An der Parade

wird. auch das Amberger 6. Jnfanterie Regiment
theilnehmen, deſſen Jnhaber der Kaiſer iſt. Der

Kaiſer hat in ſeinem Schreiben der beſonderen Freude
Ausdruck gegeben, die Truppentheile der tapferen
bayeriſchen Armee bei der Feier zu ſehen. Nach der

Parade wird das Muſeum beſichtigt Nach der
Beſichtigung des Muſeums, der eine längere Zeit

gewidmet iſt, findet in Anweſenheit des Prinz
Regenten und ſeiner hohen Gäſte die Aufführung der
Hans SachsFeſtſpiele ſtatt.“

(Von einer „rothen Phalanx“) ſpricht
die „Kreuzztg.“ und verſteht darunter alle diejenigen,
welche die Erhöhung der Lebensmittelzölle bekämpfen.

In dieſer Weiſe könnte man dann auch die
jenigen, welche ſeiner Zeit die Ermäßigung der
Lebensmittelzölle unter Führung der Regie
rung herbeigeführt haben, als eine „rothe Phalanx“
bezeichnen. Unter Phalanx verſteht man auch ſonſt
etwas ganz anderes, als das Verhältniß, welches man
bei Wahlen und im Parlament zwiſchen Sozial
demokraten und Freiſtnnigen wahrnimmt. Die
Sozialdemokraten bekämpfen die freiſinnigen Can
didaten, wie wir vielfach dargethan haben, auch jetzt
auf das heftigſte, ſelbſt mit thatſächlich unrichtigen
Vorwürfen. Wenn wirklich Freiſtnnige und Sozial
demokraten eine Phalanx bildeten in der Weiſe, daß
beide Parteien gemeinſchaftlich für den Candidaten
derjenigen Richtung einzutreten hätten, welche am
meiſten Ausſicht bietet, den Konſervativen zu ſchlagen,
ſo würden mit einem Schlage ſchon nach dem
Wahlergebniß von 1898 20 konſervative
Mandate in vie Hände von Gegnern des neuen
Zolltarifs übergehen.

(Die Ausweiſungspolitik in Nord
ſchleswig) treibt wunderbare Blüthen. Nach den
„Apenrader Nachrichten erhielt kürzlich der Arbeiter
Toft in Apenrade die Mittheilung, daß er heimath
los ſei, da ſein vor 30 Jahren verſtorbener Vater
ſeiner Zeit ſür Dänemark optirt habe. Es wurde
ihm anheimgeſtellt, um eine Niederlaſſungsbe-
willigung einzukommen, da er ſonſt ausge
wieſen würde. Toft war bei dem Tode ſeines
Vaters vier Jahre alt, er hat ſich ſeit ſeiner Geburt
in Nordſchleswig aufgehalten, iſt ſtets als preußiſcher
Staatsangehöriger betrachtet worden und hat ſeiner
Militärpflicht genügt. Nun iſt er Mitte der
Dreißiger, hat eine Frau und drei Kinder. Toft
weigerte ſich, die Niederlaſſungsbewilligung nachzu
ſuchen und erklärte, daß er ſich bei ſeiner Ausweiſung
als Landes armer melden werde, da er ohne Vermögen
ſei und ſeine Familie in ihm ihren Ernährer verlieren
werde. Die ihm zur Einreichung des Geſuchs ge
gebene Friſt läuft am Montag ab. Der Arbeiter
Peter Chr. Roſſen in Hoſtrupholz hat 1867 rechts
giltig für Dänemark optirt, iſt aber ſpäter zurück
gekehrt und hat eine Rücktrittserklärung abgegeben,
worauf er wieder als preußiſcher Unterthan anerkannt
würde. Bei Ausbruch des deutſch franzöſtſchen Krieges

wurde er gleich zur Fahne einberufen und hat den
Felbzug im 84. Jnfanterie Regiment mitgemacht.
Nach dem Friedensſchluß nahm er Wohnort in
Hoſtrupholz, wo er bis vor einigen Wochen als
preußiſcher Staatésbürger gegolten hat. Er hat ſtch,
ſeine Frau, und ſeine 12 Kinder redlich ernährt;
jetzt iſt er alt und ſchwach und bezieht Jnvalidenrente.
Auch dieſer Mann iſt von der Polizei als däniſcher
Unterthan erklärt, es iſt ihm aufgegeben, ein Nieder
laſſungsgeſuch einzureichen, was er aber rundweg
ablehnte.

(Ueber militäriſche Erfahrungen)
während der Expedition nach China be-
richtet Oberſtleutnant a. D. v. Heine in der „Kreuz
zeitung“: Bewaffnet war das Expeditionscorps mit
den neueſten in der Armee vertretenen Modellen von
Gewehr, Geſchütz, Karabiner und Lanze. Obwohl
große Gefechte gegen ebenbürtige Gegner nicht ge
führt worden ſind, ſo genügte der Verlauf der Ex
pedition doch, feſtzuſtellen, daß alle Waffen durchaus
kriegsbrauchbar ſind und ganz entſchieden auf
der Höhe der allgemein geſtellten Anforderungen
ſtehen. Beim Jnfanteriegewehr ſteht die Länge
des Seitengewehrs nicht völlig im Cinklang
mit der Dauerhaftigkeit und Feſtigkeit der Vor
richtung zum Aufpflanzen deſſelben. Auch
haben unſere Leute trotz des als Stichwaffe ſehr ge
eigneten Seitengewehrs im Handgemenge noch immer
eine unüberwindliche Vorliebe fur den Kolbengebrauch,

dem ſich der Schaft des Gewehres nicht ge
wachſen zeigte Bezüglich der kleinkalibri-
gen Geſchoſſe will ich nicht anzuführen unter
laſſen, daß mir mehrere Fälle erinnerlich ſtnd, in
denen die Getroffenen, obwohl edle Theile verletzt
waren, doch noch längere Zeit lebten. Wie in der
Vergangenheit, ſo war die Lanze auch jetzt wieder
bei unſerem Gegner beſonders gefürchtet. Aller
dings ſind die von ihr verurſachten Wunden geradezu
fürchterlich. Da die Lanzenflaggen ſchon aus
weiter Ferne erkennbar ſind, dürfte es ſich empfehlen,
für das Feld allgemein ihre Abnahme von der Lanze
anzuordnen. Was überhaupt felhte, waren fahrbare
und während des FahrensheizbareKochapparate,
die vor allem wegen des in ungekochtem Zuſtande
genoſſenen geſundheitsſchädlichen Waſſers der dortigen
Gegenden doppelt nothwendig ſind. Ein Theil der
ruſſtſchen Truppen war mit Küchenwagen ausgeſtattet,
in denen das Eſſen für je eine Compagnie u. ſ. w.
während des Marſches hergeſtellt wurde und die auch
in der Lage waren, das erforderliche Waſſer abzukochen.

(China als Jdeal.) In Vino Veritas,
in der Weinlaune ſagt man die Wahrheit. So geht
es auch den Rednern des Bundes der Landwirthe,
wenn ſte irgendwo auf einem abgelegenen Dorfe ihren
Redefluß ungehindert glauben loslaſſen zu dürfen.
Der Bundesredner Metzdorf machte, wie uns ge

ſchrieben wird, im Kreiſe Sangerhauſen recht ſchlechte
Geſchäfte. Jm Sangerhäuſer Harz herrſcht die Vieh
zucht vor. Deshalb gelang es den Gegnern, daß in
vier Bundesverfammlungen ziemlich einſtimmig Refo
lutionen gegen die Erhöhung der Getreidezölle an
genommen wurden. Der Bundesredner fühlte ſich
dadurch etwas in die Enge getrieben. Man bielt
ihm vor, daß der Bund geradezu chineſiſche Ab
ſperrungspolitik triebe. Conſequenter Weiſe vürfe
der Bund auf die Chineſen keine Steine werfen,
ſondern müſſe ſte geradezu als Jdegl dem deutſchen
Volke vorhalten. In Sundhauſen gab ver Bundes
redner dies auch offen zu. Die Chineſen ſeien auch
gar nicht ſo übel. China ſei geradezu das
reichſte Land der Welt! Tableau!
Metzvorf hat eben nur ausgeplaudert, was an Ge
dankengehalt der Bund ihm offen oder vrrſteckt
eingegeben hat.

[q[-„ummmzm—Vermiſchtes.
Ein neuer Alpendurchſtich) wird im Mat d.

J. vollendet, indem dann der 5,8 Kilometer lange Albula
tunnel im Kanton Graubünden durchgeſchlagen werden foll.
Dieſer Tunnel iſt für die im Frütjahre 1908 zu eröffnende
Schmalſpurbahn nach dem Engadin beſtimmt. Jn dret
Stunden wird man dann mit dieſer Bahn von Chur und
in ſechs Stunden von Zürkch ins Engadin gelangen können.

Von einer ſtimmungsvollen Trauung) weiß
die „NogatZeitung“ aus Marienburg zu erzählen Um
in der bevorſtehenden Ehe die Herrſchaft in den Händen
zu haben, verſuchte eine abergläubtſche Braut, ihrem Bräutigam
während der Trauung auf den Fuß zu treten. Kaum aber
war der bedeutungsvolle Fußtritt gelungen, ſo wurde er
auch von dem ungalanten Bräutigam zurückgegeben mit den
Worten: „Na kannſt Du unzeſchickte Frauensperſon nicht
aufpafſen, wo Du hintappft Aus dem Pantoffelregiment
wird nun doch wohl nichts werden.

(Ein Deuckfehler auf den neuen Dreipfennig-
Briefmarken.) Bei einer Serie von Dreipfennig Marken
iſt in Folge irgend eines Zufalles beim Drucken aus dem
Aufdruck Deutſches Reich ein „DEFUTSCHES REICH-
entſtanden. Wie der ſeltſame Fehler entſtano, das bildet
augenblickkich noch den Gegenſtand eingehender Unterſuchung.
Die Briefmarkenſammler werden eifrig darauf bedacht ſein,
in den Beſitz des Fehldruckes zu gelangen, der ſich, wie
ſchon erwähnt, nur auf einer Serie der Drelpfennig Marken
findet, und zwar auf der 99. des 100 Marken enthaltenden
Bogens.

(Ueber höheren Spiritismus) im Offiziercaſins
zu Tientſin bringt das dort erſcheinende „Wochenblatt für
die oſtaſiattſche Brigade“ folgende launige Geſchichte: Jm
Offizkercaſino zu Tientſin waren dem chineſiſchen „Haushof
meiſter“ nach deutſchem Gelde etwa 35 Mark entwendet
worden. Der Dieb konnte ſich nur unter den chineſiſchen Be
dienſteten befinden. Der dte Unterſuchung leitende Oſſigler
verſammelte das geſammte Perſonal und verkündete den Leuten,
daß der Dieb ſich in ihrer Mitte befinde. Jn längſtens
einer Stunde werde er den Spitzbuben gefaßt haben, ſo viel
Zeit brauche er, um ſich mit dem deutſcheu Fuchsgott, einem
berühmten Zauberer in Verbindung zu ſetzen. Nach Verlauf
einer Stunde wurden alle Bedienſteten en ein ganz dunkles
Zimmer geführt, in deſſen Mitte der Tiſch ſtand, auf dem
das geſtohlene Geld gelegen hatte. „Ein Jeder wird jetzt
einzeln in dieſes Zimmer treten und zuerſt die rechte und
dann die linke Hand feſt auf den Tiſch drücken und dann mit
hochgehobenen Händen in das Nebenzimmer treten.“ So ge
ſchah es auch. Nun ging der Offizier direct auf einen boy
(Aufwärter) los und bezeichnet ihn als den Dieb. Mit
zitternden Glieder, den hellen Angſtſchweiß auf der Stirn.
geſtand dieſer ſein Vergehen ein. Was war geſchehen
Eine findige, wahrſcheinlich mit Spreewaſſer getaufte Kaſino
Ordonnanz hatte die Zwiſchenzeit benutzt, um die Tiſch
platte mit Fett und Oel zu beſchmieren und dann mit Ruß
ſchwarz zu färben. Die Unſchuldigen hatten natürlich arglos
ihre Hände auf den Tiſch gedrückt, der Schuldige dagegen
hatte ſich aus abergläubiger Furcht daran vorbeigeſtohlen.
In Folge deſſen hatten alle anderen kohlrabenſchwarze Hände,

e Hände des Diebes ſtrahlten in der Farbe der „Un
uld“.

Gel einer Feuersbrunſt) in der Brauerei Nyland
zu Hernöſand (Schweden) verbrannten in der Mon
Nacht der Beſitzer der Braueret, deſſen Frau und drei Kinder.

I (Das Barmer Stadttheater) iſt in der Montag
Nacht faſt vollſtändig niedergebrannt, nur das Foyer iſt er
halten geblieben. Ein Theil der Garderobe und die Biblio
thek konnten gerettet werden. Menſchen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Der Krebßzerreger entdeckt?) Jn der letzten
Sitzung des Comitees für Krebsforſchung am 21.
März hielt Geheimrath v. Leyden einen Vortrag über die
Paraſiten des Krebſes, in welchem er zu folgenden Schlüſſen
gelangte: Das Carcknom iſt eine übertragbare (anſteckende)
HKrankheit, bedingt durch paraſitäre Organismen
(Protozoen), welche die vom Redner gefundenen und
vorgezeigten ſeien. An den hochintereſſanten Vortrag
welcher durch zahlreiche mikroſkopiſche Präparate und Zeichnungen
veranſchaulicht wurde, ſchloß ſich eine lebhafte Discuſſion, an
der ſich die Herren Prof. LubarſchPoſen, Prof. v. Hanſe
mann, Medtzinalrath BehlaLuckau, Stabsarzt v. Waſielewski
und der Vortragende betheiligten. Soweit die offigielle
Mitthellung, die uns vom Comitee für Krebsforſchung zugeht.
Schon oft wollten Forſcher den Krebsbazillus entdeckt haben,
die Entdeckung ſtellte ſich aber jedesmal als ein Jrrthum
heraus. Wenn nun aber ein Mann von der Bedeut.
Leyden 's mit der Behauptung auſtritt, den Erreger der
Krebſes gefunden zu haben, ſo gewinnt die Sache natürlich
ſofort ein anderes Anſehen. Man darf daher auf nähere
Mittheilungen ſehr geſpannt ſein.

Ein ſchwerer Bauunfalh hat ſich am Montag in
Berlin ereignet. An der Vorderſeite des Neubaues Straße
I Nr. 4 ſtürzte plötzlich der Frontſpiegel ein, ſchlug auf das
vor ihm angebrachte Gerüſt und tödtete den dort beſchäftigten
Kutſcher Wilhelm Birke, Schwedterſtraße 224 wohnhaft.
Drei Leute, der Stukkateur Oswald Daske aus der
Schliemannſtraße, Friedrich Steinke aus Charlottenburg und
der Klempner Müller aus der Lanugeſt. aße wurden leicht verletzt.

Eine gefährliche Laube.) Seh'n Ste, Herr
Doctor, in dfeſer Laube haben ſich ſchon drei Schweſtern von
mir verlobt, und wenn man auf dieſen Knopf drückt, kommt
die Mama!“



Servorragend ſchöne

schwWwarz umd eonleurt
die beliebteſten Neuheiten reinwoll. Satins, doppelthreit, Mtr. 90 Pf.

der Saiſon glanzreiche Alpaccas, Mtr. 100 Pf.
wüs zu den feinsten

Meue Seidenstoſfſe, B Tressen, Posamenten,
Neue Waschstoffe in reichster Auswahl.

Ständiger u in

alskragen, Jackets, Paletots, Capes, Gummimäntel, Costumes, Coslaſterdehe II. Blowen.

Kinder-Mäntel, Paletots und Jaeken.

e WSchwarze Kragen von Jachrts von 1590 Rut a.
Verkauf zu streng festen, offen bezeichneten, r h Preisen,

in vorn ebmen T one NienlopftF. F. enuel, Größtes Special- Geſchäft elegant

d e e garnirter Hüte xWunſch i ener Stunde für Damen, Mädchen und Kinder.
ist dasWerreint große Auswahl und in e nefwoben mit eeto rödhter ſiederiags eenfen tersr en. ekeinsts fabriket der

lausfrauen! e J JVerwendet Verlangen Sieechten u überall nur den allein ächten

i Be aals alterboston wie diese r ildungund billigsten affee J
Caffee-Zusat2z I Srosse Auswahl. Schöne Dessins.und Caffoe- Ersatz.

Zu haben in fast allen
Colonialwaaren-Handlungen,

J Liümoleum- Läufer von 80 Pf. an pr. itr.
Limnoleum- Teppiche 2,75 an x stet

J h Limoleum- Vorlage e r Vasehtisebe,Slacheldeer, Johannisbeer Tinoleum e
e Aubeerſriugerösw. Schum ann, Rugo x ehab Nach e da wele werinlose

ute Specialgeſchäft für e e und Linoleum, Nachalu maſen
peisekar offen 27. Grosse Ulrichstrasse 27.i e r e mm



wophas, 40 Mk. en, Lehn u. Schlaſſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an, bei Otto Bernhareclt, Markt 26.

e e e
Leh zeige hiermit ergebenst, dem

i. Frühjahrs- Neuheiten
Rleiderstoſſen, Confeckions und eoskume-,

wollene u. baumwollene, in allen menen Webarten,

Foularels, Zlousen,reinseiden, hell- und dunkelgrumdig- seideme, wollene und banmwollene,

Wasch- u, Besatz-Seiden, Vnterröcken ete.
am umel Iade zu deren gef. Resſehtigung höflichst ein.

a Uerseburg,

empfiehlt in en Auswahl:Jarcket. und e Sommer-Paletots,
in modernen Junge Stoffen. Frühfahrs-Joppen,

n Havelorks, Müntel.Knaben-Anzüge, Sreizeude Neuheiten Hoſen in allen Preislagen.
von den einfachſten bis zu den hoch TurnerHoſen.

Radfahrer- Anzüge.eleganteſten.

Vorzüge meiner Confection sind:
Tadelloſer Sitz, ſauberſte Verarbeitung

beſte Zuthaten.

Schuh und
Stiefelwaren

e ſ empfiehlt billigſtJawer d anfrekn W. Crosse, Kreicit. 5
Jackets. Umhänge Aſtfreie Erle undEiche

Zilligste, feste Preise Holzhaudinug Karl Zwanziger.
in allen Stänken offerirt

Theodor Fre a Merseburg, r und billti t Bezu a In77 Rossmarkt I.

e

Schaufenſtern.

Streng reelle Bedienung.

Allerniedrigſte,
jedoch feſte Preiſe.

als 150 000 Fam en im

Güänsefedern,
Vänſe daunen, Schwanenfedern, Schwanendaunen

Mund alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen. Jh Heuye eit und beſte Reinigung garantirt! Gute,
J preisw. Bettfedern p. Pfund für 0,80: 1.4 1,40.

Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. Pola edern: eJ halbweiß 2, weiß 2,50. Aen und

1 n c 1 in W
Vildſe ön! e daunen 3; J

4 eers ric J Jedes vbeltebige HOuantum zollfrei g riſt jede Dame mit einem zarten, reinen Ge nahme! Zurückna er m ma

t, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, reiner erfor r.t e Peohoer Co. in Weſtfalen8 zur Kanalisation liefert ſammetweicher Haut und blendend ſchönemG e billigſt Taint. Alles dies erzeugt z Proben u, Preisliſten, auch über Bettgtoſlo u. Kortige Betten koſtenfrei. Angabenar Waſche zu eben de ine Radebeuler Lilienmilch-Scife e tFrau Auguste Berger, Julius Trommer n e
Entenplan 6. Unteraltenburg S. à Stück 50 Pfg. bei Aug. Berger Hierzu 2 Beilagen.



c

Nr. 74.
Volkswirthſchaftliches.

X Ueber amerikaniſche Repreſſalien
gegen Deutſchland wird dem „Slobe“ aus
New Hork gemeldet, der Secretär für Ackerbau,
Wilſon, habe dem Präſidenten Rooſevelt und dem
Staatsſecretär Hay gewiſſe Gegenmaßregeln gegen die
Beſchränkung der Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches in
Deutſchland vorgeſchlagen ſie beziehen ſich auf die
Einfuhr von deutſchem Bier und Wein und allen
Fleifchproducten, wie Würſten und Schinken.
Das Cabinet ſoll Wilſons Vorſchläge billigen.

Provinz und Umgegend.
[lHalle, 27. März. Aus verletztem Ehrgefühl

hat ein allgemein geachteter Mann, der kgl. Zug
führer Guſtav Maaß von hier den Tod geſucht
und gefunden. Seit dem 4. Februar d. J. wurde

er vermißt und am 22. d. M. wurde ſeine Leiche
aus der Saale bei Alsleben gezogen. Ueber den
Grund zum Selbſtmord wird hier Folgendes erzählt
Maaß führte den Perſonenzug HalleBerlin. In
Jüterbogk. benutzen in der Regel eine Anzahl Offiziere

eder Schießſchule den gedachten Zug um nach der
Reſidenz zus fahren. Mehrere derſelben beſtiegen einen
Wagen, der auf dienſtlichen Befehl leer gehen ſollte.
Dies theilte Maaß den Herren mit, die aber nicht
darauf achteten, ſondern im Wagen werblieben. Jn

Folge des entſtandenen Wortwechfels ſoll der eine
Wer Offiziere, man ſpricht von einem Prinzen, mit
zgezogenen Degen auf den nur ſeiner Znſtruction ge
mäß handelnden Zugführer losgegangen ſein. Weiteres
iſt durch das Dazwiſchentreten Anderer verhütet worden.
Die Eiſenbahnbehörde ſoll das Vorgehen des p. Maaß
Nicht für korrekt gehalten haben, was ſich derſelbe ſo

zu Bemüth genommen, daß er in den Tod ging.
II Halle, 27. März. Mittels Einbruchs ſind

aus dem Bootshauſe des Halleſchen Rudervereins
auf Her „Heißnitz“ vor einigen Tagen nachts 12
wert hvolle Rennpreiſe im Werthe von etwa 1200
Mark geſtohlen worden. Bereits 8 Tage früher
hatten Diebe das Bootshaus aufgeſucht, und ſich am
dort v ſagefundenen Champagner und Anderem güthlich
gethan. Zwei der Diebe ſind bei einem weiteren
Einbruch in daſſelbe Haus von der Polizei über
raſcht und dingfeſt gemacht worden. Dieſelben haben
auch bereits die früheren Diebſtähle und den Einbruch
in das Bugstshaus des Ruderclubs „Nelſon“ einge

anden.e x Halle, 26. März. Die Diebſtähle nehmen

hier überhand. Vorige Woche wurde u. A. in der
oberen Königſtraße ein auswärts wohnender Mann
dabei betroffen, wie er vom Wagen des Lohnfuhr
mannes Purſche aus Merſeburg ein Fäßchen
Bratheringe entwendete. Der betreffende
Fuhrmann war ſchon mehrfach dort beſtohlen worden,
was ihn veranlaßte, die Polizei davon zu ver
ſtändigen. Einem KriminalPolizeiſergeanten gelang
es denn auch, den Dieb in fagranti abzufaſſen.
Dem gedachten Fuhrmann wurde kürzlich erſt auf
der Fahrt von Halle nach Merſeburg ein Reiſekorb
mit Kleidungeſtücken, den er hinten befeſtigt hatte,
abgeſchnitten und geſtohlen.

T Weißenfels, 27. März. Dem „Tagebl.“
entnehmen wir folgende Notiz Un wahre Nach
richten werden jetzt von Zeit zu Zeit von Weißen
fels aus in die Welt geſetzt. So wurde durch das
Xpy.Bureau Leipzig die Mittheilung verbreitet, in
Obergreißlau ſei ein Kind durch ein Ochſenge
ſchirr todtgefahren worden. Wie man uns
mittheilt, iſt an dieſer Meldung kein wahres Wort.

Köſen, 26. März. Heute früh 4 Uhr iſt der
von Großheringen kommende Eilgüterzug auf
dem hieſigen Güterbahnhofe auf einen Güterzug
aufgefahren, der nach Naumburg beſtimmt war;
einige Wagen find beſchädigt, Menſchen aber nicht
verletzt. Der Lokomotivführer und der Heizer waren
rechtzeitig abgeſprungen. Der Wärter in der Block
ſtation an der Katze hatte infolge irgendwelchen
Hinderniſſes die Weiche nicht umſtellen können, und
ſo war der Unfall geſchehen

t Torgau, 25. März. Jm königlichen Land
geſtüt Graditz fand am vergangenen Sonnabend
die große Frühjahrsauction ſtatt, zu der auch
diesmal wieder ein zahlreiches Publikum herbeigeeilt
war, das die Tribünen bis auf den letzten Platz
füllte. Zum Verkauf waren 38 Halbblutpferde
geſtellt, die bis auf fünf in Graditz geboren ſind.
Meiſt war es junges, vorzügliches Material, um
deſſen Beſitz ſich ein oft recht heißer Kampf ent
ſpann, ein Kampf freilich, der nicht mit dem Schwerte,
ſondern mit Doppelkronen geführt wurde und bei
dem derjenige Sieger blieb, der die meiſten Truppen
in Geſtalt von Goldfüchſen ins Gefecht zu führen
vermochte. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 420 Mk.
(„Nordring“ und „Xaver“) und 3210 Mk. („Vix“).

4 Halberſtadt, 26. März. Bankier Moos
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l. Beilage zum 9 Nerſeburger
Affaire Dürfeldt Anz hake, (zegen den anläßlich der

der Landauer fiel um.

zeige wiegen Wuchers erſtattet worden iſt, hat ſich auf
die Kuride hiervon erhängt. Mooshake, der ſich
in Halb erſtadt eines großen Anſehens erfreute, beging

den Selbſtmord, als gerade in ſeinem Hauſe an
läßlich der Confirmation einer Tochter großer Gratu
lIationsbeſuch ſtattfand.

t Elſtra (Königr. Sachſen), 25. März. Jn
der Nacht zum Sonntag brannten hier 13 alte,
mit Stroh gedeckte Scheunen, ſowie ein benachbartes
Wohnhaus nieder.

t Camburg 24. März. Zur diesjährigen Pal
marumHolzmeſſe waren im Verhältniß zum

vorigen Jahre mehr als das doppelte Quantum
Hölzer angefahren, meiſt ſtarkes Schneide und Bau

holz. Prima lange Röhrenſtämme gehörten zu den
Seltenheiten, was ſeinen Grund darin hat, daß ſie
aus den Forſten des oberen Saalegebietes per Bahn
anderweitig Abnahme gefunden haben dürften. Das

Geſchäft entwickelte fich in ruhigen Bahnen, immerhin
ſchwammen ſchon am zeitigen Vormittag verkaufte
Flöße ſtromabwärts. Gute Röhrenſtämme und Hölzer
für die Bergwerke fanden zu feſten Preiſen ihre Ab
nehmer. Lange Schneidehölzer wurden bis zu 25

Mk. bezahlt, während kurze Hölzer ſchon zu 18 Mk.
umgeſetzt wurden. Schnellen Umſatz fanden die
reichlich vertretenen Bauhölzer, welche fur ca 15 Meter
langes Holz bis zu 23 Mk. erzielten.

Cönnern, 25. März. Geſtern ereignete ſich
ein Unglücksfall, der von bedenklichen Folgen
begleitet ſein konnte. Am Nachmittag fuhr das Ge
ſpann des Otkonomen Z. aus Golbitz die ſteile
Magdeburgerſtraße hinunter. Das Geſchirr ſcheute
vor einem Ochſengeſpann, zerbrach die Wagenſtange
und raſte die Straße hinab. Am Ende der Straße,
am Kriegerdenkmalsplatz, ſtürzte das eine Pferd und

Frau Z. erlitt einen
Schlüſſelbruch, Herr Z. und Kutſcher blieben un
beſchädigt.

4 Leipzig, 26. März. Der Concursverwalter
der Leipziger Bank, Rechtsanwalt und Notar, Kgl.

Sächſ. Juſtizrath Dr. Barth, geboren 1850 in
Stauchitz, hatte wie gemeldet am Morgen des
28. October 1901 ſich aus ſeiner Wohnung entfernt,
um ſich nach dem Buregqu zu begeben, wo er als
Rechtsanwalt thätig war. Dort traf er indeß nicht
ein und es fehlte ſeitdem jede Spur von ihm, ſo
viel Recherchen auch angeſtellt und Belohnungen
ausgeſetzt wurden. Die nervöſe Erregung, in der er
ſich vorher befunden, ließ das Schlimmſte ahnen.
Durch Waldarbeiter wurde geſtern nun im königl.
StaatsForſtrevier bei Colditz ein Leichnam auf
gefunden, der höchſtwahrſcheinlich mit Barth
identiſch iſt. Der Todte war in einem ſo ſchrecklich
verfallenen Zuſtande, daß die Beerdigung an Ort
und Stelle vorgenommen werden mußte. Vom Ge
ſicht war faſt gar nichts zu erkennen. Die Recognos
cirung kann nur mit Hilfe der Gegenſtände erfolgen,
die man bei dem Leichnam gefunden hat. Das ſind
u. a. ein ſchwarzer Rock, ein Stock, ein größerer
Geldbetrag, die mit B gezeichnete Waſche, beſonders
ein Taſchentuch mit Monogramm 6 B, eine goldene
Uhr mit Kette, ein Manſchettenknopf mit einer auf
fallenden Perle. Dr. Barth lag in dortiger Gegend,
in der Nähe von Glaſten, mit Vorliebe auf einem
von ihm gepachteten Terrain der Jagd ob. Ganze
Tage und Nachte hat er ſich früher dort ſchon aus
Paſſton aufgehalten. Zum Schutz gegen die Un
bildon der Witterung hatte er ſich ſogar eine Hütte
erbauen laſſen. So erſcheint es im höchſten Grade
wahrſcheinlich, daß der Unglückliche in einem Anfalle
geiſtiger Umnachtung Vater und Brüder waren
gleichfalls davon heimgeſucht! in der Stille des
Waldes zum Revolver griff. Morgen wird Frau
Juſtizrath Barth mit Vertretern der Behörden ſich an
die Auffindungsſtätte begeben, wo unter Umſtänden
die Exhumirung des Leichnams erfolgen dürfte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. März 1902.

Der Charfreitag, der höchſte und heiligſte
Feiertag der evangeliſchen Chriſtenheit, iſt ein Tag
der Erinnerung an die Leiden des Erlöſers, der am
Kreuze zum Tode einging für die Sünde der Menſch
heit. Mehr denn je erfüllen an dieſem Tage ernſte
Gedanken die Bruſt und regen ſich ſtille Wünſche,
wenn wir hineinblicken ins heutige Leben mit all
ſeinem Haſten und Jagen, wit ſeinem Haß, ſeinem
Leid und ſeinen Anfechtungen und Verfolgungen.
Das Bild des Gottesſohnes ſchwebt vor uns, der da
Liebe und Verſöhnung predigte, der, ein Apoſtel der
reinſten Nächſtenliebe, alles dahingab für ſeine Mit
brüder und deſſen Tod uns lehrt, wie auch wir ein
gedenk ſein ſollen, daß alles Jrdiſche hinter uns
zurückbleiben muß und der nur Gnade und Liebe vor
Gottes Thron finden wird, der dem Vorbilde des

Herrn, ſeinen Geboten und Mahnungen getreu, auf

Correſpon N. 6dent. 28. März 1902.
Erden wandelte. Dies aufs Neue zu beherzigen und
erneut wahrhaft chriſtliche Grundſätze zu faſſen giebt
uns ver Charfreitag, an dem alle weltliche Luſtbar
keit verſtummt, Gelegenheit, und es möge ſie Nie
mand unbenutzt laſſen. Dann wird auch das hehre,

ſchöne Feſt, welches am Abſchluß der Charwoche uns
entgegenleuchtet, ein Feſt der wahren Freude ſein, ein
Feſt für den inneren Menſchen auch, der neugekräftigt
und neu erbaut ſeine Auferſtehung fetert.

Geſellenprüfungen. Nach einem Erlaß
des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe
ſollen die Zeugniſſe der Fortbildungsſchulen
bei den Geſellenprüfungen auf das Geſammt
ergebniß des Examens mit ausſchlaggebend
ſein. Verſchiedene Handwerkerkammern beabſichtigen
in Folge deſſen zu den Prüfungen einen Lehrer der
Fortbildungsſchule heranzuziehen.

Die Perſonalverhältniſſe der höheren
Poſtbeamten regelt vom 1. April ab ein Erlaß
des Staatsſecretärs des Reichspoſtamts wie folgt
Die Poſtpraktikanten führen nach ihrer An

ſtellung die Amtsbezeichnung „Poſtpraktikant“ weiter.
Nach dem Beſtehen der höheren Verwaltungsprüfung

erhalten ſte die Amtsbezeichnung „OberPoſtpraktikant“.
Bei den OberPoſtdirectionen werden Hilfsreferenten
und bei größeren Verkehrsämtern I. Klaſſe Orte
auffichtsbeamte (Inſpectoren) angeſtellt. Die Hilfs
referenten werden zu Poſtinſpectoren, die
in Stellen für Ortsaufſichtsbeamte bei Verkehrs
ämtern angeſtellten Beamten Poſt oder Telegraphen
inſpectoren genannt. Die als Hilfsreferenten und
als Ortsaufſichtsbeamte angeſtellten Poſtinſpeetoren
und Telegrapheninſpectoren gehören zur fünften

Rangklaſſe der höheren Provinzialbeamten und be
ziehen demgemäß den Wohnungsgeldzuſchuß III 2
des Tarifs. Die als Bezirksaufſichtsbeamte bei den
OberPoſtdirectionen etatsmäßig angeſtellten Poſtin
ſpectoren erhalten die Amtsbezeichnung „Ober Poſt
inſpector“ Die Amtsbezeichnungen für die höheren
Beamten ſind jetzt demnach: Poſteleve, Poſtpraktikant,
OberPoſtpraktikant, Poſt bezw. Telegrapheninſpector,
OberPoſtinſpector, Poſtrath, Ober Poſtrath, Ober
Poſtdirector.

Zu Nutz und Frommenrenitenter Fort
bildungsſchüler ſei hier folgender bemerkens
werther Fall mitgetheilt: Ein Fortbildungsſchüler in
Gotha hatte einen Strafbefehl auf einen Tag Haft
erhalten, weil er eines Tages ohne genügenden
Srund, ohne entſchuldigt zu fein und trotz
wiederholt ergangener Schulſtrafen zum Unterricht zu
ſpät erſchien. Da der junge Menſch den einen Tag

nicht abſttzen wollte, erhob er Einſpruch beim dortigen
Schöffengericht, das die Strafe für den renitenten
Schüler auf eine Woche Haft erhöhte.

Das Zerſchlagen von Waſſerleitungs
röhren iſt jetzt an der Tagesordnung und der
ſtädtiſche Rohrmeiſter iſt in jüngſter Zeit alltäglich

mit Reparaturarbeiten beſchäftigt geweſen, die durch
die Unvorſichtigkeit der Kanaliſationsarbeiter herbei
geführt wurden. Uns ſcheint namentlich bei der

Herſtellung der Hausanſchlüſſe nicht mit der erforder
lichen Umſicht verfahren zu werden jedenfalls be
denkt man nicht, daß durch einen Rohrbruch nicht

nur die betr. Straße, ſondern ein ganzes Stadt
viertel in Mitleidenſchaft gezogen wird. Wenn ſich
auch unſere ſtädtiſchen Angeſtellten in lobens
werther Weiſe bemüht haben, die bisherigen

Störungen im Waſſerbezuge möglichſt ſchnell zu be
ſeitigen, ſo kann doch eine Schädigung der Jn
tereſſenten unſerer Waſſerleitung nicht immer ver
mieden werden und es wäre deshalb recht angenehm,
wenn in Zukunft die Glocke des Rohrmeiſters in
den Straßen ſeltener ertönte.

Frau Z., die kürzlich in einem Laden am
Roßmarkt auf friſcher That ertappte Diebin,
verlangt eine Berichtigung unſerer Notiz in
Nr. 71 d. Bl. dahin, daß eine Hausſuchung
bei ihr nicht ſtattgefunden hat. Wir kommen
dieſem Wunſche nach, da unſer Berichterſtatter wie
er gern zugiebt, im Eifer etwas für ſelbſtverſtändlich
gehalten hat, was hätte geſchehen können, aber
doch ſchließlich unterblieben iſt.

Von einem Meuſchauer Geſchirr das ein anderes
überholen wollte, wurde geſtern Vormittag in der
Schulſtraße ein Laternenſtänder um gefahren.
Die Fahrläſſtgkeit dürfte dem Geſchirrführer ein
Strafmandat mit einer nicht zu kleinen Koſtenſumme
einbringen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurf,

s Lützen, 256. März. Geſtern Abend 8 Uhr
wurde die Dienſtmagd Lydia Panzer in der Straße
am Feuerwehrdepot hierſelbſt von einem ihr begegnen
den Manne ohne jegliche Veranlaſſung mit einem
ſcharfen Jnſtrumente in das Geſicht geſchlagen, wo
durch vieſelbe 3 Schnitte in die linke Wange erhielt
und ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Der Thäter iſt erkannt.



s Lützen, 26. März. Erſchließung eines
Kohlenlagers? Jn Quetſtzz, zwiſchen Lützen und
Markranſtädt gelegen, ſoll die gegen 2000 Morgen
umfaſſende Flur, welche vermuthlich ſtarke Kohlen
unterlagen enthält, ausgebeutet werden. Viele Land
wirthe des Ortes ſind mit dem Unternehmer in Ver
bindung getreten und haben ihre Unterſchrift in der
am Montag abgehaltenen Verſammlung gegeben.

s Schkeuditz, 26. März. Bei einem Tanzver
gnügen im benachbarten Werlitzſch war am Sonntag
vor 8 Tagen der Schmiedegeſelle Chriſtokat durch
einen Meſſerſtich in den Rücken ſo ſchwer
verletzt worden, daß man ihn ſofort in eine Halleſche
Klinik bringen mußte. Dort iſt nun dieſer Tage die
abgebrochene Klinge des Meſſers auf operativem Wege
aus dem Körper des Verletzten entfernt worden, und
man hofft, ihn am Leben zu erhalten, obwohl die
Lunge verletzt ſein ſoll. Den behördlichen Nach
forſchungen iſt es gelungen, den Meſſerſtecher in der
Perſon des 17 Jahre alten, aus Schkeuditz gebürtigen
Dienſtknechtes Wilhelm Möbius, welcher beim
Gutsbeſitzer Horn in Ennewitz in Dienſt ſtand, zu
ermitteln, und iſt ſeine Verhaftung und Ueberführung
nach dem Halleſchen Unterſuchungégefängniß am
Dienſtag erfolgt.

s Freyburg, 26. März. Der Steinbruchs arbeiter
Ernſt Dreßler vernnglückte heute in dem
Holzwüller' ſchen Steinbruche dadurch, daß Steine
auf ihn fielen. Er wurde mit Geſchirr nach Hauſe
gebracht und hat wahrſcheinlich ſchweren innerlichen
Schaden erlitten.

Spielplan des Stadttheaters in Halle a. 3.
vom 29. März bis 4. April 1902.

Sonnabend „Lieſelott““. Sonntag Nachm. „Alt Heidel
berg“. Sonntag Abend „Die Afrikanerin“. Montag
Nachm. „Oberon“. Montag Abend „Lieſelott'“ hierauf
„Der Waffenſchmied“. Dienſtag Nachm. „Wilhelm Tell“

Dienſtag Abend „Carmen“. Mittwoch „Es lebe das
Leben“. Donnerstag „Siegfried“. Freitag „Lleſelott

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 650 Jahren, am 26. März 1252, iſt der letzte

Hohenſtaufe Konradie geboren, deſſen trauriges Schickſal
in der Geſchichte ſo bekannt geworden. Er wollte den Ruhm
ſeiner Vorfahren erneuern, ging nach Jtalien, war daſelbſt
auch zuerſt in ſeinen Unternehmungen glücklich, drang bis
Rom vor, wurde aber von Karl von Anjou geſchlagen,
gefangen genommen und „als Frevler gegen die Kirche,
Empörer und Hochverräther an dem rechtmäßigen Könige“
auf dem Marktplatz von Neapel hingerichtet. Seine Per
ſönlichkeit t oft dichteriſch behandelt worden.

Vor 1060 Jahren, am 27. März 1802, kam es zwiſchen
rankreich und England zum Frieden von Amiens, der

von Lord Cornwallis und Joſef Bonaparte unterzeichnet
wurde. Es war der größte Triumph, welchen Bonaparte
überhaupt gefeiert hat. Von allen ihren Exroberungen durften
die Engländer nur Trinidad und Ceylon behalten, zwei
Colonien, welche nicht den Franzoſen, ſondern Spanien und
Holland entriſſen worden waren. Die übrigen Friedens
bedingungen waren ſämmtlich Frankreich günſtig, während
ſie England einengten und dieſe in ſeiner Bewegungsfähig
keit hemmten. Zudem wurde der Conſul Bonaparte gleichſam
als der Vormund von Sranfen und Holland durch England
aunerkannt. Jadeß kam es weniger auf den äußerlichen
Erfolg bei dieſem Friedensſchluß an, als auf das moraliſche
Uebergewicht, das Frankreich erhielt England war immer
noch, in Folge ſeiner Bedeutung als Seemacht, der einzige
Staat geweſen, der ſich vor der aufgehenden Sonne Bonaparte
nicht beugte damit war es nun durch den genannten Frieden
zu Ende

Gerichtsverhandlungen.
Halle 25. März. Kuppler gefährlicher Sorte waren

Der Gaſtwirth Wilhelm Buſch und ſeine 22 jährige Ehefrau
von hier. Dieſelben duldeten in ſhrer an der Bernburger
ſtraße belegenen Gaſtwirthſchaft allerlei Unzucht, wenn die dort

verkehrenden Herren nur tüchtig bezahlten. Mädchen jeden
Alters waren immer zur Stelle. Der famoſe Witth hatte
jogar die Frechheit, Offiziere auf der Straße anzuhalten und
khm anzuzeigen, daß bei ihm junge Mädchen zu jeder Zeit zu

rluſt

(Der Kaiſer) ließ ſich am Dienſtag im Park Mon
bijon auf ſeinem Leibroß, einem Schimmel, photographtren.
Die Aufnahwen ſollen dem Maler Koſſack als Studien für
das große Blld dieuen, daß der Kaiſer dem Künſtler in
Auftrag gegeben, und das ihn an der Spitze der attackirenden
Garde-Cavallerie darſtellen ſoll.

(Noch ein Selbſtmord) iſt aus Anlaß des Zu
ſammenbruchs der „Deutſchen Creditanſtalt“ zu verzeichnen.
Wie aus München gemeldet wird, hat ſich dort der Leiter
der Münchener Filiale der Anſtalt Namens Apel das Leben
genommen.

Eine furchtbare Feuersbrunſt) wüthet in der
belgiſchen Stadt Loewen ſeit Dienſtag Mittag. Der Brand
wurde durch eine Naphtha Exploſion verurſacht, welche in einem
ColonialwaarenLager ſtattfand. Es wurden ſieben Gebäude
zerſtört; das Poſtgebäude war ſtark bedroht. Zwei Per
ſonen, welche in dem zum Colonialwaaren Lager gehörigen
Keller beſchäftigt waren, ſind verbrannt. Der Beſitzer
konnte ſich nur dadurch retten, daß er aus dem Fenſter her
abſprang, desgleichen ein Arbeiter, welcher ſchwere Brand
wunden davontrug. Die Feuerwehren der umliegenden Octe
mußten in Anſpruch genommen werden, auch war aus Brüſſel
ein Spezialzug mit Feuerwehr eingetroffen. Es herrſchte
große Gefahr in einem Umkreiſe von 500 Metern in Folge
der fortgeſetzt ſtattfindenden Exploſionen von Naphthafäſſern
und wegen der herabſtürzenden Balken. Die Garniſon wurde
alarmirt, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Der Sach
ſchaden iſt ſehr groß, aber noch nicht zu überſehen.

Von einer Glocke erſchlagen) wurde aus Unvor
ſichtigkeit beim Glockenläuten am Sonntag ein Confirmand.
Jn einem Orte bei Bautzen fand eine Beerdigung ſtatt,
und der Knabe, der beim Grabläuten half, wollte durch die
Thurmluke Ausſchau halten, ob der Leichenzug ſchon an Ort
und Stelle angelangt ſei; zu dieſem Zwecke kroch er unter
der im Schwunge befindlichen großen Glocke hinweg, zögerte
aber einen Augenblick zu lange und gerketh ſo unglücklicher
Weiſe zwiſchen Glockenrand und Klöppel. Dem Beklagens
werthen wurde der Schädel mit einem Schlage zertrümmert.

(Cholera.) Jn der letzten Woche wurden in Meding
11, in Mekka 523, in Djeddah 17 Chyoleratodtesfälle feſtge
ar Seit Beginn der Epidemie ereigneten ſich 1129 Todes
älle.

(Ein großes Schadenfeuey) brach am Dlenſtag in
Konſtantinopel unterhalb der deutſchen Botſchaft im
Stadttheile Fundukle aus, wodurch gegen 100 türktſche Häuſer
eingeäſchert wurden. Die Funken kamen bis zum Palats der
deutſchen Botſchaft, doch wurde kein Schaden angerichtet.

Einen Selbſtmordverſuch) unternahm in Altona
Leutnant Spieß von der 2. Abtheilung des Feldartillerie
Regiments Nr. 45 dadurch, daß er ſich auf der Auguſta Höhe
im Vorort Bahrenfeld eine Revolverkugel durch die Bruſt
jagte. Der Schwerverletzte wurde ins Garniſon Lazareth ge
bracht. Das Motiv der verzweifelten That iſt nicht bekannt.

(CTerlinden,) der Aeclienſchwindler, traf mit dem
Lloyddampfer „Dresden“ in Bremerhaven, begleitet von
amerikaniſchen Poliziſten, ein und wurde nach Duisburg
weitergeführt.

(Zu dem Selbſt mord) bezw. Selbſtmordverſuch der
drei Gymnaſtaſten vom Poſener Mariengymnaſium
erfährt das „Poſ. Tagebl.“ noch Folgendes Dieſelben ge
hörten alle drei der Untertertig an; Sikorskt war nahezu
17 Jahre alt, Wardenskt ſtand im 15. Jahre und v. Drwenski
(der nur leicht verletzt iſt, während die beiden anderen den
geſuchten Tod fanden) zählt ebenfalls 15 Jahre. Silorski
hatte zwei Jahre zur Aſolvtrung der Quarta gebraucht und
ſaß auch in der Untertertig zwei Jahre die anderen beiden
hatten die Untertertla ein Jahr hindurch beſucht. Alle drei
Schüler hatten in je drei Gegenſtänden das Prädtkat „mangel
haft“, ſodaß eine Verſetzung von vornherein ausgeſchloſſen
war. Bemerkt ſei noch, daß den Schülern wegen ihrer Nicht
verſetzung von Seiten des Directors oder eines der Lehrer
der Anſtalt auch nicht ein einziges unfreundliches Wort ge
ſagt wurde, das möglicher Weiſe auf ihre Stimmung und
ihren Entſchluß irgendwie hätte einwirken können. Nach
Empfang ihrer Zeugniſſe gingen die drei jedoch nicht nach
Hauſe, ſondern beſuchten eine Weinhandlung, in welcher ſie
gut eßen und, wohl um ſich Muth zu threm unglückſeligen
Vorhaben zu machen, noch mehr tranken. Dann gingen ſie
ſofort an die Verübung der That, wobei ſie der Reihe nach
denſelben Revolver benutzten. Nach Mittheilung Poſener
Blätter iſt Geheimrath Matth a s aus dem Kultusminiſterium
zur amtlichen Unterſuchung des Thatbeſtandes des Selbſt
mordes dreker Schüler in Poſen eingetroffen. Dieſelbe hat
ergeben, daß der Schulverwaltung nicht die geringſte Schuld
beigemeſſen werden kann.

Eckartshaus.

Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther. An
ſchlleßend Beichte und Abendmahl.

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan,
Geſammelt wird eine Collecte für das

Bis auf Weiteres finden die Kirchtaufen
an Sonntagen nachm. 3 Uhr ſtatt.

Neumarkt.
a D. Rönneke.
Abendmahlefeier.

Altenburg.
Delius. Jm Auſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag 27 Uhr morgens: Beichte.

e8 Uhr Frühmeſſe.
2/210 Uhr Hochamt und Prebigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Derſelbe

Vorm. 10 Uhr Superint.
Jm Anſchluß Belchte und

10 Uhr: Paſtor

verkauft

Vorm.

Futter-
Kartoffeln

Eduard Klauss.

Neueſte Nachrichten.
Berlin 27. März. Laut Meldung des „Loc.

Anz.“ übernahm der Reichskanzler den Ehren
vorſttz über das deutſche Central Comitee zur Er
richtung von Lungenheilſtätten.

Dresden, 27. März. Poſadowsky hatte
am Mittwoch eine mehrſtündige Conferenz mit
dem Miniſter Präſtdenten Mech und dem Finanz
Miniſter Rüger in der Angelegenheit der Reichs
FinanzReform.

Lauban, 27. März. Bei ſchwerem Gewitter,
welches am Dienſtag im ſüdlichen Laubaner Kreiſe
wüthete, wurde der Wirthſchaftebeſttzer Seidel in
Rengersdorf vom Blitz erſchlagen.

London, 27. März. Cecil Rhodes iſt, wie
eine Depeſche des „Berl. L. A.“ aus Kapſtadt meldet,
geſtern Abend geſtorben. Jn dem Augenblicke,
wo nach zweieinhalbjährigem verzweifelten Ringen in
Südafrika zum erſten Male eine Ausſicht auf erfolg
verſprechende Friedensverhandlungen eröffnet wird, iſt
einer der Männer geſtorben, die in erſter Linie an
der unheilvollen Verſchärfung des Conflikts zwiſchen
England und den Burenſtaaten Antheil gehabt haben.
Cecil Rhodes iſt einem ſchweren Herzleiden erlegen.
Er hat alſo den Ausgang dieſes, die ganze Welt
erſchütternden Streites nicht erlebt, er, der für Groß
britanniens Machtſtellung in Südafrika ſo bedeutendes
geleiſtet hat, daß man ein ausgedehntes neues Co
lonialgebiet nach ſeinem Namen „Rhodeſta“ be
nannte und ihm, äußerlich ſcherzhaft, im Grunde
aber doch ganz ernſt gemeint, den Titel des
„Napoleons von Südafrika“ beilegte,

London, 27. März. Amtlich wird mitgetheilt,
daß ſich Kanada auf Chamberlain's Erſuchen
bereit erklärt hat, abermals 2000 Mann Truppen
nach Südafrika zu ſenden.

Hen- und Strohbericht.
Halle, 25. März. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Poartienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. Roggen
Langſt roh (Handdruſch) 3,003,10 Mk. (8,25 Mk.).
Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,20 (2,60). Weizenſtroh
2,10 (2,50). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
3,80--4,00 (4,25-—-4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (8,00--4,00). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
3,80—4,00 (4,25-—4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00--4,00). Torfſtreu in 200 Centner Ladungen
frei Bahn hier 1,70 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
2,10 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bel Partien frei
Bahn hier 3,10 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,70 Mk.
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Provnetenbörſe.
Dsarlm, 26. März.

Weizen 1000 Ag Mal 167,25, Jul 166,50. Auguß

Roggen 1000 kg Mal 145, Jult 148,75, Auguß

Hafer 1900 X Mat 154 75, Jull M
Mats v z runder eo Mo 115, Mk. Julß
Rübsöl, 100 kg Mai 55,20 October 53,30 M.
Spiritus 70er loco 34,10 M.
Es war St wenig Anregung in auswärtigen Berichten

zu finden. Die Haltung war leidlich feſt; denn auf ſeiten
des Angebots von Getreide war kein Entgegenkommen vor
handen. Wer Weilzen, Roggen und Hafer kaufen
wollte, mußte ſich feſten Forderungen fügen. Rüböl war
im Werthe behauptet, warde aber wenig umgeſetzt. Für
ſchwaches Angebot von 70er Spiritus loco ohne Faß
wurde heute 34,10 Mk. erzielt. Umſatz 8000 I.

Recrlametheil.
W Vor werthloſen Nachahmungen des patentamtlich geſchützten Weidemann's Laſſen

Kuöterich wird dringend gewarut. (S:ehe Nr. 72 unſeres

kanfen. Pressler's Berg Halle
a S., Liebenauerſtr.

T Paar große LanferDe ſtehen zum Verkauf
Annenſtraße 15.

Ein gut erhaltener

Blattes.)

Zwei gut reng rammfromm,Pony, ſind rriewerth zu ver

x

1

gut erhalten, ſind zu ve

Herren und
1 Damen Fahrrad,

ufen. Näheres
kl. Ritterſtraſze 4, I.

Kinderwagen
preiswerth zu verkaufen Neunmarkt 26.

1Paneelſopha m. 2 Fautenls
(faſt neu) preiswerth zu verkaufen

Clobigkauer Str. 21, II, t.

ſind zu verpachten.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimtnt die Redaction dem

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Am 1. Ofterfeiertag predigen

Nachmittags 5 Uhr: Diac. Wuttke.
n Anſchluß an den Vater edtenſt

el

ſammelt wird eine Collecte zur An
ſchaffung von Unterrichtsmitteln für bedürftige

Vormittags Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Früh 8 Uhr Beichte und Abend

mahla. 110 Uhr Diae Schollmeher. An
Fchließend Beichte und Abendmiahl. Derſelbe

Geſammelt wird eine Collecte zur Berſorgung
Ser Evangeliſchen in unſeren Colonien.

Altenburg Vormittag 10 Uhr Superint
a. D. Rönneke

Dom. Vorm. /210 Uhr: Diac. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Doin. Vöorin. 210 Uhr Sup. Bithörn.

te und Abendmahl. W ithörn.

Kinder der Domgemeinde

Paſtor Werther

Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther.

enmnarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delkus.

Am 2. Oſterfeiertag predigen

nelt wird eine Collecke für das
Eckart 3.

Stadt. Früh 8 Uhr: Beichte und Abend-
znahl. Diac. Schollmeyer.

Mittwoch Abend 8/2 Uhr verſchied nach
kurzem Leiden unſere liebe kleine Martha
im Alter von 3 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an

MWauaret Schritt
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm.

8 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Familiengärten
Näheres durch

O. Heuschkel, Heuſchkels Berg.

Buchsbaum
zum Verpflanzen wird zu kaufen geſucht

Mälzerſtraße 11.

S verkaufen
Ein Länferſchwein iſt zu

Venenien Nr. 13.

Ein gebr. Aquarinm
zu kaufen geſucht. Offerten unter W an die
Expedition d. Bl.

und Frau.

ſind abzugeben

Eiſ. Stubenvfen,
großer Jutterkaſten

Weinberg 4

Schamnlagzelt,.
Ein größeres Schankzelt wird zu leihen

geſucht. Angebote unter „Zelt“ erbeten an
die Exped. d. Bl.



e

8 3Zwangsverſteigernng.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Hie in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg zur Zeit der Eintragung desVerſteigerung vermertes auf den Namen des

Schachtmeiſters Friedrich Peege in Merſe
Burg eingetragenen Grundſtücke:
Band 39, Blatt 1581:

Haus an der Weißen Mauer Nr. 21,
Grundſteuerbuch Artikel 1659, Gebäudeſteuerrolle Nr. 609, Kartenblatt 4, Flächen
abſchnitt 579/ 119 vom Plan 179, Hof-

raum, bebaut, 4 a 23 qm groß, 2637Mk. Nutzungswerth

Wand 40, Blatt 1612:Kartenblatt 4, Fächenabſchnitt 580/119,
Grundſteuermutterrolle 1780, Gebäude
ſteuerrolle 610 vom Plan 175, Hofraum,
worauf Wohnhaus, 2 a 56 qm groß,
1152 Mark Nutzungswerth

am 12. Mai 1902, vor
mittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
xichtsftelle Ziwmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 19. März 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Gr. Nachlass- Auction.
Am Donnerstag d. 3. April cr.,

von vorm. 9 Ahr an,
werde ich in der „Kaiſer Wühelms-Halle“
wegen Wegzug in eine kl. Wohnung aus dem
Nachlaß des Herrn Forſtraths v. Krogh
gut erhaltene Möbel und v eals: 1 Vexkikow, 3 div. Schränke, 4

Wücherſchränße, 2 Schreibtiſche, 24
div. Tiſche und Tiſchchen, 20 Stühle
2Kommoden, 2 Sophas, 2 „Siegeh,
1 Trumeaux, Garkenmöbel: 2 diſche
I Wanß, 10 Stühſe, 1Schlauch, 2

Wettſtellen mit J W 2 Kinder
vekten (compl.), I Leutebett, 3 eiſerne
Wettſtellen, ort ren Gardinen, 3
Ahren, Waſchgefäße, Lampen, Hlas-
und Vorzellanſachen, Küchengeräthe u.

viel dergl. mehr
Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Fteigern. Weitere Sachen zu dieſer Anetion
werden nicht angenommen.

Mittags fiagdet ke'ne Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg den 25 März 1962.

Briecdl. M. unt.
Speiſe- und

Futter Kartoffeln
verkauft II. Scohurmnüdlt,

Ziegelei Halleſche Str.
T Küuchenſchraut mit Glasanufſſatz,

1 Bettſtelle mit Matratze und
3 Küchenſtühle

Billig zu verkaufen Unteraltenburg 62.

7000 Mark
ind zum 1. Juli auf erſte Hypothek zu ver
leihen Offerten unter 7000 an die Expe
dition d. Bl. erbeten.

7000 Mark
auf gute 2, Hypothek zu cediren ſofort oder
ſpäter auf ein Grundſtück a. d. Weißen Mauer

Sag Zinszahl. erf. beim jetzigen e
erten unter P 10 an die Exped. d Bl.

70000 Mark
S I Stelle auf 2 ſchöne Grundſtücke an der

eißen Mauer ſofort oder ſpäter geſucht.
e ſehr pünktlich. Gefl. Offerten unter

10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kramſtraße 11
J eine obere Wohnung zu vermiethen und
J. Juli zu vzusenn Näheres

enſchauer Str. 2 a.Wegs hacer S freundliche Wohnung

u vermiethen und 1. Jult eder auch früherzu beziehen Anuenſtraſte 18.
Haſſesche Str. 21

Zwei halbe Etagen mit Garten zu vermiethen
And ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein Logis für 165 Mk. zum 1. Julk zu
Seziehen. Näheres

WMeuſchauer Str. 2 a.
T Gonhardteſtraße ne Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zugSeztehen. Näheres zu erfragen im Laden daß

In meinem en 22 ſt dr
2. Etage per Jult oder ſpäter zu ver
miethen. Th. Hartmann

Eine Wohnung zu vermiethen und ſoſort
oder ſpäter zu beziehen

Unteraltenburg 15.

Halleſche Str. 16
iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu ver
miethen. Näheres bei

Nachlaßpfliger Kumth.
xDie herrſchaftliche 1. Etage

Poftſtraßze 6 iſt April 1902 zu beziehen.
Sohrödev.

Wohnung fur 10 und 60 Thlr. mit Garten
iſt ſofort S beziehen.

W. Richter, Sächſiſcher Hof.
Etne FantlienWohnung, Stube, Kammer,Küche, Stall, 30 Thlr., zu Werulether.

Kbeiling Hüterftr. 1.
Guterhaltener vreitradriger Kinder

wagen bill g zu ve kaufen
Aunuen ſtraſze 9 part.

Stube, Kammer, Kühe und Zubehör iſt
zum 1 Juli zu berehen Neumarkt 75

Logis-Verwiethung.
Parterre- Wohnung an der Weißen

Mauer Nr 13 per ſofoit zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 26.
Logis-Vermieithung.

2 Logis, beſtehend je aus 2 Stuben, Küm
mer, Küche und Zubehör, ſiad an ruhige Leute
zu vermiethen und ſofort eo. ſpäter zu beziehen

Markt 33, im Laden.
errſhaſtlite Purterre Wohnung
Poſtſtraſze 6 iſt Juli event. Oetober zubeztenen. Se nrs er.

Zimmer mit oder ohne Möbel z ver
miethen, event. Penſion

Weißzenfelſer Str. 4, part.
Etne kleine Wohnung für ein Paar einzelne

Leute zu vermiethen Und Oſtern oder Jo-
hanni zu b ziehen (Preis 54 Mk).

Breiteſtraßze 1.
Freundliche Wohnung zu vermtethen und

1. Jult zu bez'ehen Wagnerſtraßze 9.
Eine Parterre Wohnung, Stuübe, Kammer

und Küche, zu vermiethen Saud 22.
Eine Wohnung zu vermiethen

Leipziger Str. 79.
Etn Logts, Stade, Kammer, Kuche, Locf

und Schwetneſtall, zu vermiethen

Vorwerk 18.
Eme Parterre Wohnung, 2 Stuven,

Kammer und Küche, iſt an ruhige Leute
vermiethen und 1 Jult zu beziehenLindenſtraße 4, Hinterhaus.

Wohnung 5 S R Ruhe u. 9
iſt 1. Jult zu beziehen. Zu erfragen

Unteralteuburg 39, Hinterhaus.
Ginſach möbl. Vohn n. Schlaſzimmer

als Schlafſtelle W vermiethen
Weiße Mauer 10, Hof.

Moblirte Zimmer
uns Wohnungen mit und ohne Penſios
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraze J.

Ein ſein möbl. Zimmer
nebſt Schlafzimmer iſt für einen Herrn zu ver
miethen. Sehröder, Poſtſtraſze S.

Möblirte Wohnung
mit Schlafzimmer, auf Wunſch auch 3 Zimmer,
ſehr gut möblirt, event. auch mit Penſion, ſo-fort zu vermiethen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

„Anſtändige Schlafſtelle
offen en Waguerſtraßze 3.
Möbl. Wohnung
parterre oder 1. Etage, 2-4 Zimmer, für5 Herren ſofort zu miethen ge Angebote
unſer U Seh an die Exved. d. Bl. erbeten.

Robert Meyme's
Kinder-HRährzwirbach

iſt auch zu haben in der
NenmarktDrogerie,

Prau Grunow,
Erühl 12, part,

in der Chirurg. Klinik zu Halle ausgebildet,
empfiehlt ſich als

WMaſſeuſe.
Friſch geſchnittenen

Scheibenhonig
à Pfund 1,25 Mk. empfiehlt

Gaſthof Wallendorf.

1

zu

eUvehör,

Emof hle zu djunges fettes
Rindfleiſch

ä Pfund 50 Pf.
Kürnberger.

ff. Mostrich a Pid. [0 Pf.
bei Carl Herfurth.Dinge O gezataanen und

Perlhühner,
Pariser Kopf-Salat,

frisehe Anmanas,
frisehen Wald meister

einſieht G Zimmermann,

R. S äüt,Seitenbentel 2, er r Dt
Rindl. Langſttefeln 12, Mk. arz. ſtarke rindl, MännerHalbftiefeln 6,

4 rſtinderſchuhe von so
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 4,50

Herren 7 vFilzſchuhe
ind alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
sSagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Manft und Reparatnres
chnell und gut
Hochſeine Rolketeibutter I. Mal.

9 Pfd 1 Poſtcollo à Mk. 11, inel. Verpackang franco unter Nachnahme empfiehlt

Leipziger Dampfmolkerei
H. Gerstenberger, Leipzig.

Verkauf-ſtelle Kathorinenſtr. 6

Zur Anlage von
Dachrinnen
t Auſchluß an die Kanalſalion

J. Slbe sen.,Klem dern. Schmaleſtr.

Zur Kussaat!
Rothklee, Kuzerne,

Eſparſette,
Gras u. Gemüſe Saamen.

Wicken, Erbſen,
PferdezahnSagtmais,

Runkelrübenkerne,
div. Sorten, offerirt in reiner keimfähiger
Qualität

Custav Fuss,
Gotthardtsſtr. 23.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körner, I. Ritterſtr. 6.
Finem hieſigen und auswärtigen hoch

geehrlen Vublikum die ergebenſte An
zeige, daß ich mich als

Sattler und Tapezierer
in Merſeburg ekablirt habe und empfehle
mich für alle in mein Fach ſchlagenden
Arbeiken. rin Wellreben wird ſein,
ſels eine gule, reelle und dauerhafte
Arbeit zu liefern. Ich bilke, das mei
nem verſtorbenen Vaker zu früherer Zeit

geſchenkke Vertrauen gükigſt auf mich
überkragen zu wollen und bikke um ge
neigken Zuſpruch

Hochachtungsvoll

Gustav Friedrich,
Sattler und Tapezierer,

v

Jischwaäsehe
zum Ausbeſſern giebt aus dem Hauſe

Wrau Taa KülKe.
7 S S 75Lindenſtraße 6

Iſt eine herrſchaftliche Etage mit einem kleinen
Biebellogis r I. Juli oder 1.vermtechn Näheres beim

Nachlaßverwalter Kunth.

October zu

Mehrere tüchtige NRaurer
und Zimmerlehrling

ſtellt ein erſtellt ein Bange ſchüft
A. Foser.

Oberbreitestrasse,

tunübert g c Oxhoften,Gari Lange dalen S.

Fernſprecher 108
Jn Merſeburg in allen Detailgeſchäften.

wort

Ia. frische Wildschweins-
Rücken und -Blatt,

junge Puterhähne und
-Hennen, Capaunen,

Poularden, Perlhühner,
Poulets, feinste böhmische

Spiegelkarpfen,
starke Aale, Schleie

empfiehlt

M. Wolf Joßnarkt.
Schul und Stiefel-

wanren.
Große Auswahl. Billigſte Preiſe.

e Nur gute Waare. W
R. Schwidt, Seitenbeutel2.

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven.

ff. StaugenSpargel 2-Pfd.- D. v. 140 Pf. an
ff. Schnitt Spargel u
ff. jnnge Erbſen mff. Schnittbohnen i 28 uBrechbohnen x 23gemiſchte Gemüſe 90 r
ff. Kohlra n rRoſeunkohl v 29junge Carotten 80Steinpilze, Morcheln, Chainyignons,

erlinge, Blumenkohl billigſt.Pnſf Pun Markt 6.
Saure hurken,

ſehr ſchön im Geſchaa empfiehlt billigſt

R. Bergmann, Markt 30.

Schulbücher
für Gymnaſinum und

ſämmtl. ſtädtiſchen Schulen,
gut erhalten, ſehr billig.W. Steffenhagen sehne

Antiqua fatsBuchhdlg., Oherburgr 9.

Fleiſcher
Geſellen-Verein.V den 2. Oſterfetertag, von nach

mittags 3 5 Uhr ab,
Kränzchen in Sehkopau,

Gaſtho um deutſchen Kaiſer“.ſthof 27 e.
Gasſhaus Leuna.

Montag den 2. Oſterfeiertag, von Nach
mittag 8 Uhr an,große Tanzmuſik.

i den 3. Fefertag, von Nachmittag

Unterhaltungsmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein U. Köhler-

Weintraube.
Empfehle meine Localitäten zu den

Feiertagen zur gefl. Benutzung.

Elektrisches Piano
zur Unterhaltung.

2. Oſterfeiertag,
3 Uhr an,

Wanzinus i
wozu freundlichſt einladet

L. Berger
Gross-Kaymna.

Montag (2 Oſterfekertag)

e Tanzmuſik r
wozu freundlichſt einladet Schunke, Gaſtw.

DBiüscehedlorf.
Den 1. Oſtelfelertag von gkepds 7 Uhr an

Abendunterhaltung,

von nachmittags

beſtehend in Geſang, Concert u. Theater.
Den 2. Feiertag. von nechm 3 Ußr an,

Tanz usikt,
freundlichſt einladet G. Weber
Gaſthof Wallendorf.

Am 2. Oſterfeiertage, von Nachmittag
3 Uhtzr an,

e Tanzuunſik,
wozu freundlichſt einladet

W., Lehmann.



Kaufmännmiſche
Jortbildungsſchule. Be

Der nene Curſus beginnt
Mittwoch den 9. April er.

Anmeldungen nehmen entgegen
Keller, Lehrer.
Krempler, Lehrer.

M

W G erst re
Lebens,bietet ihren

Vertreter ſü

e r
Humorifliſcher Theater lub

Concordia
hält Sonntag den 1. Ofterfeiertag,
von abend Ihr an, in „Caſing“ ſein

n äBergnugen,
beſtehend in Fren, ab.
führung gelangt:

Nach der Kirmeß
oder der Kirmeß- Krach“.

Großer Lacherfolg.

Zur Auf

Großer Lacherfolg.
Der Vorſtand.

h

Zur grünen LindeWährend 6 Oſterfeiertage und folgende

Tage in dem neuerbauten Geſellſchaftsſaale

große EliteConcerte,
ausgeführt von dem

öferreichiſchen Danen Orcheſter

in GaloHuſarenUniform.
Direciion: Pranz neammanm.

Zum Ausſchank grlangend empfehle
ff. Pilſener (Firma F. Oettler),

ff. Spateubier,
ff. Lichtenhainer (Orig. t

Spe fuſct
ff. echte Fraulfurter Würſtchen

Küche und Keller wie ſunſt.
Es ladet ergebenſt ein

Al bin Thieme, Lindenwirth.

C Geſellſchaſts e rein

„Euterpia“
Montag den 2. Hſterfeier

tag, abends 8 Uhr, in der „Reichs
krone“ ſein

Vergnügenm,
beſtehend in Theater und Tauz,
ab. Zur Aufführung gelangt:
Die Lieder des Muſtkanten.

Volksſchauſpiel mit Geſang 8

in 3 Akten.

Gieusa.
2. Oſterfelertag, von Nachm. 3 ab,

Tanzmuſikwozu freundlichſt einladet B. Kropf.
90Löpite.

Am 2. Oſterfelertag, von Nachm. 3 Uhr an,

Tanzmuſikwozu ergebenſt n Albert Schmidt.

Löpiütz.
Zu den drei Linden“.

Bringe für die Oſterfelertage meine LocaliLäten h mein elektr. Piano in empfehleude

Grinnerung. Albert Schmidt, Gaſtw.

Goldne Kugel.
Morg n Sonnabend

Speckkuchen.

den Creckst des

Bei

des Käufers

8 Waare haun v

Carl Ia lümgler-, Halle a. S.,e Große Ulrichſtr. 20.
leinſter Anzahlung und jpelend leichter Abzahlung e hältWhorew monotliche, vierteljä hrliche Ratenzahlungen, ganz nach Wunſch urd Bequemlichkeitdort Jedermann Credit

Beste
Saison 1902

Alleinvertreter:

Fahrräder ſind allen voran.
denmtselze Marke
enorm billige ereise.

Erdmann's Thuringia
volle Garantie

Mark 149,
Billigste Räder von 98 Mark an.Alle e b Wigſt in großer Auswahl.

großartiges Fabrikat

Cansno-
Dienſtag d. J. April 1902,

3. Oſterfeiertag,
Großes nmoriſt.

Conrertder allbelſchien Ferner ſchen

Leipziger humoriſtiſchen Sänger.

Herren Schlößer, Arland,
Jähne, Hoachim, Handſchuß, Hendrich,

Reſe und Neumann.

Großartiger Lacherfolg.
Anfang 8 Uhr. Entree 90 Pfg.n à 40 Pfg. bei den u

Hennicke, Kaufmann Frahnert, Otto
Claſſe und im „Caſino“.

Café Südstern,
Halle a. S „Land wehrſtr. 14, Ecke Lindenſtr.

5 Minuten vom Bahnhof.

Solide Damenbedienung.

Tiefer ICelGev.
J Den 1. Feiertag früh

d Speckkuchen und
Bockbier.

Neuschau.
Den 2. Oſterfelertag, von Nachm. 3 Uhr ab,

lin „Vereit E. V.
I. Oſterfeiertag

Ausflug mit Damennah Amm wen

ſt im Fels mann ſchenHaſhe

Dünzchen.
e Sammelplatz in der KlauſeNachm. er Uhr. Bet ungünſtiger Witter ung

ahrt mit dem Zuge 4 Uhr 44 Min
So inabendSchl achtefeft.

S Ballmuſik.B Se Bmmidt.

W c. böſtehen Sun 18.

ws hVBeraxtwortliche Reda vom rung und

h
SW e

ſtatt.
ichſt willkommen.

Otto rm am.
7Drei Schwäne.

Mo n Sonnabend

Schlachtefeſt.
0

Gefang Verein
S Sr I Shält Montag den 2. Oſterfeiertag,

von nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an, ſein

TWänzehen 0
O im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.
e

g
Bäcker Geſellenſchaft.

Montag den 31 März (2. Oſterfeiertag)
findet im Tivoli von nachm. 3 Uhr ab ein

KränzchenDie ſteis eingeladenen See ſind freund
Der Vorſtand.

Sonntag den 30.,
März er. (1. Oſter
felertag)

Familien
Ausflug nach

chkopau

(Kir v Gaſt
Daſelbſt Tünzehem.

Abwarſch nachmi ttags 21/2 Uhr von der
Lindenſtraße (Ecke Weiße Mauer).

Der Vorſtand.
Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg.

Mittwoch den 2. April,
abends 7 Uhr,

e im Königl. Schloßgartenſalon

Concert
e Herrn Wilhelm Eylau(Bioline)

unter Mitwirkung von
Il Helene iehbath (Geſang).

Zum Vortrag gelangen ſür Violine:
Compositionen von Beethoven (Con-
certe), Hans Pogge, Godard, Wle-
niawskl, Moszkowski; 2

für Geſang:
Lieclor von Brahms, Fauré,
Massenot, Schubert,Eintrittskarten nummerirt a 2 M nicht

nummerirt à 1 Mk. in der Stoliberg
ſchen Buchhandlung.

Wiüvols.
Km u. 3. D9skerfeiertage.

abends 8 Unr,

2 große Feſt
Coneerte,

ausgeführt von der hieſigen
Stadtkapelle

(Dir. Pr. Mertel).
Nur durchaus gutgen. Programme.

r à Perſon 30 Pf.

Löws,

Am 3. Oſterfetertage nach dem Concert:

h ar.Fr. Mertel. Gustav Lange-

Unſere Monntsverſammlung findet an
Sonnabend den 29. d. M. micht statt.

Der Vorſtand.

Meels Reſtauration
Oſterfelertag morgens

Speckkuchen.
ff. Bier ff.

Mehler's Reſtauration
Empfehle während der Felertage außer

ff. Lagerbier (Pilſener)

Bockbier.
Reichhaltige Speiſekarte.

Den 1. Fekertag
e Speckkuchen.

Es ladet hierzu ein
Schüler, dte hieſige Schulen beſuchen wollen

finden bei Familtenanſchluß

Pension.
Näheres durch die Exped d. Bl.

Anſtändiger junger Herr ſucht
ſanberen Mittagstiſch.

Gefl. Angebote mit Preisangabe unter I. K.
100 an die Exbed. d. Bl.

Jung. ſtrebſ. Mann
(bis jetzt im eigenen Geſchäft thätig) ſucht Be
ſchäftigung irgend welcher Art. Caution kann
in jeder Höhe geſtellt werden. Gefl. Offerten
unter A 100 an die Exped. d. Bl.

Schreiber,
möglichſt Maſchinenſchreiber
geſucht von

W. Groke.
Suche für ſofort einen tüchtigen

Pferdeknecht.
Götze. Ziegelei Trebunitz.

Eine Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht

Gotthardtsſtraßze 15, I.
Zum 1. April wird von 2 Damen eine

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

in AIhrpendel und Schlüſel
verloren. Abzugeben gegen Belohnung bei

Aoſfmann, Ubrmacher.



Nr. 74.
Provinz und Umgegend.

Wittenberg, 24. März. Einer unglaub
lichen Gemeinheit hat fich der hier geborene
45jährige Droguiſt A. Winkler ſchuldig gemacht.
Winkler, der verheirathet iſt, ſeine auswärts wohnende
Familie aber verlaſſen hat, lag hier, den großen
Herrn ſpielend, ſeit zwei Jahren ſeiner achtzigjährigen
Mutter zur Laſt, die ein nicht eben reichliches Aus
kommen hatte, da ſte nur Werthpapiere im Betrage
von 10000 Mk. beſaß. Dies ganze Vermögen, der
einzige Beſitz der jetzt 81 jährigen Frau, hat der Un
menſch von einem Sohn ſeiner Mutter geſtohlen und
iſt damit flüchtig geworden, unbekümmert um das
bittere Elend, in das er ſeine Mutter gebracht hat.
Die alte Frau iſt durch die Nichtswürdigkeit ihres
Sohnes ſo ſchwer getroffen, daß ſie hoffnungslos krank
darniederliegt.

4 Nordhauſen, 24. März. Königin Wil
helmina der Niederlande wird fich in dieſem
Jahre einer längeren Kur in dem Soolbad des be
nachbarten Frankenhauſen unterziehen. Die Königin
wird während der Kur in dem Fürfſtlich Rudolſtädti
ſchen Jagdſchloß Rathsfeld (Kyffhäuſer) wohnen.

Altenburg, 24. März. Der Landtag nahm
in der heutigen Sitzung den vorgelegten Geſetzent
wurf über die Errichtung einer Land wirth
ſchaftskammer für das Herzogthum Sachſen
Altenburg mit ganz geringen Aenderungen ein
ſtimmig an.

4 Greiz, 24. März. Ueber das Befinden
des Fürſten Heinrich XXII. Reuß ältere Linie
wurde bald nach ſeiner Rückkehr in die Reſidenz
Greiz das folgende Bulletin veröffentlicht: „Seine
Hochfürſtliche Durchlaucht der regierende Fürſt kehrte
geſtern Nachmittag 5 Uhr nach Greiz zurück. Wenn
auch ein während des ſüdlichen Aufenthaltes acquirirter
ſehr heftiger Katarrh im Weſentlichen überwunden
iſt, ſo läßt doch der Kräftezuſtand des hohen Herrn
viel zu wünſchen übrig. (gez.) Overlach.“ Die
„Greizer Zeitung“ von heute meldet, der Kräftezu
ſtand des erkrankten Fürſten ſei zwar erſchüttert
könne ſich aber bald beſſern. Weitere Bulletins
werden nicht ausgegeben.

r Altenburg, 24. März. Das Einfjährig
Freiwilligen Zeugniß auf Grund des Kuünſtlerpara
graphen iſt dem Hörer am hieſigen Technikum,
Karl Menne aus Bochum, für hervorragende
Conſtructionen auf dem Gebiete der Elektrotechnik
ertheilt worden.

Mühlhauſen, 25. März. Der 109 jährige
Commis Sch. ſchoß dem 15 jährigen Lehrling K.
eine 7 mm-Revolverkugel unterhalb des linken Auges
in den Kopf, weil der Lehrling den Commis
neckte und ſich nicht ſofort aus der Schlafkammer
entfernte.

t Nordhauſen, 25. März. Wahrend es hier
in der Ebene ununterbrochen regnet, hat es auf den
Höhen des Unterharzes geſchneit. Auf dem Ram-
berge und in der Nähe von Friedrichsbrunn lag der
Schnee an geſchützten Stellen geſtern noch etwa
3 Centimeter hoch.

m

Vermiſchtes.
(Gegen die Fußverſtümmlung in China.)

Aus Tſingtau, 4. Februar, ſchreibt man der „Köln Volksztg.
Der chineſiſchen Damenwelt droht eine großartige Revolutton.
Der Kaiſer hat ein Edikt erlaſſen, in welchem er die ganze
Frauenwelt ermahnt, der thörigten Sitte des Fußbindens
zu entſagen. Die kleinen Füße der chineſiſchen Frauen und
Mädchen ſind weltbekannt. Wohl mancher hat in Europa
in Muſeen und ſonſtwo die winzigen chineſiſchen Damen
pantöffelchen mit ihrer abnormen Spitze und ihren bunten
Stickereien bewundert. Man glaubt gar nicht, daß dieſe
Schuhe wirklich einen leibhaftigen menſchlichen Fuß bekleiden
können Und doch iſt dem fo, Von früheſter Jugend auf
wird der Fuß der Mädchen ſo lange gezwängt, gepreßt, bis
er endlich auf das Mindeſtmaß beſchränkt iſt. Der kleine
Fuß iſt die hervorragendſte Schönheit der chineſiſchen Dame.
Ein Heiratsaſpirant wird zuerſt nach dem Fuße ſeiner Aus
erkorenen und dann erſt nach allem übrigen fragen. Darum
nimmt auch die chineſiſche Frauenwelt mit Freuden das
Martyrium und die das ganze Leben hindurch fortgeſetzte
Unbequemlichkeit mit einem einer beſſeren Sache würdigen
Heroismus auf ſich, und diejenigen, die ſchließlich mit
der Sitte brechen wöchten, wagen es nicht, weil ein Mädchen
mit großen Füßen keinen Mann findet und überhaupt ſich
unmöglich macht. Der Süden Chinas, namentlich die ar
beitenden Klaſſen in Kanton, ebenſo die Schiffer in Kiangnau,
ferner die Mandſchu laſſen ihren Mädchen die natürlichen
Füße. Jn Nordchina dagegen iſt dieſe Sttte ſo tyranniſch,
daß ſich auch die ärmſte Familie ihr nicht entzieht. Woher
dieſelbe eigentlich ſtammt, läßt ſich von den Chineſen ſchwer
erfahren. Es ſcheint, daß ſie es ſelbſt nicht genau wiſſen.
Die meiſten führen dieſelbe auf die berüchtigte Tankk, die
Konkubine des Tyrannen Tſchou, des Letzten der Tſchon
dynaſtie, zurück. Jn den Südprovinzen hatte ſich unter der
Führung von Engländern und Amertlanern ſchon ſeit einigen
Jahren die ſogenannte Tientſü huef, Geſellſchaft der natür
lichen Füße gebildet, und dieſelbe hat wohl den Gedanken an
eine Aenderung dieſer barbariſchen Sitte namentlich in Man
darinskreiſen vertraut gemacht. Trotzdem war bis jetzt nur
wenig Wirkung zu verſpüren; ob es nunmehr dem Kaiſer

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
gelingen wird, den mächtigen Bann einer ſinnlosgrauſamen
Mode zu brechen, muß ſich noch erſt zeigen.

(Das verlorene engliſche Kriegsſchiff „Con
dor“.) Man ſchreibt der „Tgl. Roſch.“ aus London unter
dem 18. März Die engliſche Admiralität hat ſich endlich zu
der amtlichen Bekanntmachung entſchloſſen, daß das ſeit dem
2. Dezember im Stillen Ozean vermißte Kriegsſchiff
„Condor“ völlig verloren iſt. Der „Condor“ war ein
DoppelſchraubenKanonenboot von 980 Tonnen, ausgerüſtet
mit den berüchtigten BellevilleKeſſeln und 6 12 Centimeter
und 4 35 CentimeterSchnellfeuerKanonen. Seine Beſatzung
beſtand aus 7 Offizieren und 98 Mann, die natürlich alle
mit dem Schiffe zu Grunde gegangen ſind. Das Kanonenboot
verließ den Hafen von Esquimault auf Vancouver an oben
genanntem Tage, um nach Honolulu zu dampfen, wo es am
12. oder 13. Dezember hätte eintreffen ſollen, muß aber unter
wegs in einen mehrtägigen Wirbelſturm, der auch verſchiedene
andere Schiffe vernichtete, gekentert und mit Mann und Maus
in die Tiefe gegangen ſein. Die engliſche Admiralität hat
„eingehendſte Unterſuchung“ in Ausſicht geſtellt, um zu er
gründen, ob etwas wahres daran iſt, daß der „Condor“ kein
ſeefeſtes Fahrzeug geweſen iſt und daß ſeine Ingenieure ſich
wiederholt über die Güte der Maſchinerie und ſelbſt der ge
lieferten Kohlen beklagt haben; ſogar der Kommandant,
Kapitän Seclater, ſoll ganz offen ſeine Zweifel darüber
ausgeſprochen haben, ob das Schiff in ſchwerer See ſich über
haupt werde halten können. In eingeweihten Kreiſen weiß
man uur zu gut, daß die Admiralttät für etwaige Klagen
untergeordneter Offiziere über gewiſſe Kriegsfahrzeuge nur
ſehr widerwillig und unfreundlich zu haben iſt, trotz aller
traurigen Erfahrungen, die gerade in den letzten zwei Jahren
mit engliſchen Kriegsſchiffen jeder Art gemacht worden ſind.

(Für die Vorunterſuchung in dem Prozeß
Rothe) ſind als weiteres Beweismaterial für die betrügeriſchen
Manipulationen des „Mediums“ neue „Apporte“ in Berlin
eingetroffen, die die Rothe in einer Stadt bei Dresden vor
längerer Zeit „aus der vierten Dimenſion“ empfangen haben
wollte. Dieſe Apporte, ein Briefbeſchwerer, ein Buchzeichen
in Form eines Kreuzes, eine Zeichnung des heiligen Joſeph
u. dergl. mehr, hatte die Rothe in einem Galanteriewaaren
haus erſtanden. Bemerkenswerth waren ihre Séancen in
jener Stadt deshalb, weil die Dame, in deren Hauſe ſie
abgehalten wurden, beobachtet hatte, daß das „Medium“ ohne
den Jmpreſario Jentſch ihre Tricks nicht durchführen konnte,
ohne eine Entlarvung befürchten zu müſſen. Vorher hatte
die Dame, die zu ſpät zur Erkenntniß kam, der Rothe 500
Mk. geopfert.

Fürſtin Marie von Wied,) eine geborene Prin
zeſſin von Naſſau, die Mutter der Königin Eliſabeth von
Rumänien, iſt Montag früh gegen 6/2 Uhr geſtorben. Mit
ihr iſt eine der edelſten Fürſtinnen Deutſchlands dahingegangen.
Sie war eine hervorragende Schützerin der Künſte und
Wiſſenſchaften und hat ſich große Verdienſte um die Be
ſtrebungen erworben, die zur Einigung Deutſchlands führten.
Am 29. Januar 1825 geboren, vermählte ſie ſich im Jahre
1842 mit dem 1814 geborenen Fürſten Hermann zu Wied,
welcher am 5. Januar 1864 ſtarb. In zweiter Ehe war die
Fürſtin dann morganatiſch vermählt mit dem badiſchen Staats
mann und Miniſter Freiherrn Franz v. Roggenbach, welcher
im vergangenen Jahre geſtorben iſt.

Präſident Rooſevelt als Ringer.) Präſident
Rooſevelt hat feit dem vergangenen Sonntag, wie die „Daily
Mail“ meldet, einen Boſtoner Ringkämpfer Namens J. J.
O'Brken engagirt, weil er an Leibesumfang zuzunehmen be
ginnt. Der Athlet iſt von etwas niedrigerer, aber breit
ſchulteriger Geſtalt und was er dem Präſidenten an Körper
kraft nachſteht, das erſetzt er an techniſcher Gewandtheit; oft
ſollen beide in Ringkämpfen ſo hart aneinander ſein, daß
man in der Aufregung glaube, daß es zum Eruſt überginge.
Mr. O'Brien ſetzt ſeinen Fuß zweimal täglich in das Weiße
Haus morgens und abends, und wenn er den Heimweg
antritt, ſo ſieht er wahrlich aus, als wenn er ſich das zuge
billigte Honorar ſauer verdient hat. Der Präſident war ſchon
als Student ſeiner athletiſchen Körperkräfte wegen bekannt,
und als er den Poſten eines Gouverneurs von NewYork
bekleidete, engagirte er einen ſtändigen Ringkämpfer und
Fechtmeiſter. Seit Mr. Rooſevelt in das Weiße Haus ein
gezogen iſt, hat er wenig Gelegenheit zum Ausritte gehabt
die Folge war, daß er an Körpergewicht und Leibesumfang
bedeutend zunahm, beides Dinge, die er tüchtig haßt.

(Wie die politiſche Erziehung des türkiſchen
Volke s) gehandhabt wird, wird erhellt aus folgendem luſtigen
Vorfall. Die „Leipziger Jlluſtr. Ztg.“ brachte jüngſt ein
Bild über den blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und
Volk in Trieſt. Ein kaiſerlicher Jrade befahl nach der „Voſſ.
Ztg.“ die Wiedergabe des Bildes in den türkiſchen und fran
zöſiſchen Ausgaben der Yildiz- Organe „Malumat“ und
„Servet“, was am 9. bezw. 10. d. M. auch geſchah. Der
Jrade begründete dieſe Anordnung wie folgt: „damit das
türkiſche Volk wiſſe, wie im Ausland, in den gelobten euro
päiſchen Kulturländern, das Volk behandelt wird, und damit
das türkiſche Volk daran erinnert werde, daß dieſes Verfahren,
wenn nwöthtg auch von der türkiſchen Regierung gewählt
werden könnte.“

(Ein unterirdiſches Verließ) das ſich untereinem Fluſſe hinzieht, entdeckte in der Citadelle Manitlas
der „Fuerza Santfago,“ der kommandirende Oberſt Grenonght.
Um hineinzukommen, muß man auf einem Breit ſitzend
einige Meter tief hinabgelaſſen werden. Unten iſt alles ein
Grauen. Der verpeſteten Luft wegen kann man ſich nur
kurze Zeit bei Laternenlicht an dieſem ſchrecklichen, ſtock
finſteren Ort aufhalten, wo von oben das Waſſer des Fluſſes
durchſickert und die feuchte, erſchauernde Kälte des Todes
herrſcht. Man befindet ſich in einer verſchwiegenen Werk
ſtatt des ſchlimmſten Fanatismus, wo dieſer ſeine menſch
lichen Opfer mit der raffinirteſten Grauſamkeit langfam zu
Tode quälte. Die zahlreichen hier befindlichen Skelette
einige mit ſchweren Ketten belaſtet, andere am Halſe auf
gehängt nnd wieder andere in Kreuzform angenagelt
ſind ſtumme, aber entſetzliche Zeugen ſchwerer, unmenſchlicher
Verbrechen vergangener Zeiten. Man iſt verſucht, dieſe ſo
ſchauerliche Entdeckung, die zuerſt von der „Manila Tiwes“
veröffentlicht wurde, mit der ſich ſpäter aber auch andere
Zeitungen beſchäftigten, zu bezweifeln, aber man weiß, daß
in der Citadelle Manilas thatſächlich ſehr böſe, an die unter
irdiſchen Kerker der Barbarenſtaaten erinnernde Verließe vor
handen ſind.

VongroßenVerkehrsſtörungen durch Schnee
fälle) wird aus der Schweiz berichtet. So konnte wegen
Schneefalls und Lawinenſturzes die Poſtverbindung zwiſchen
Andermatt und Göſchenen nicht aufrecht erhalten werden,

28. März 1902.
Aus dem Kanton Graubünden wurden nachſtehende Störungen
gemeldet: Die Poſten über den Fluelgpaß mußten in beiden
Richtungen eingeſtellt werden, die Berninapoſt, ebenſo die
Poſt ThuſisChiavenna iſt ausgeblieben. Die Poſt von
Chiavenng gelangte nur bis zur Höhe des Splügenpaſſes.
Der Betrieb der elektriſchen Eiſenbahn BurgdorfThun (Kanton
Bern) iſt ebenfalls unterbrochen. Von einer Lawine ver
ſchüttet wurde dieſer Tage ein junger Mann, Peter
Schnelder, in Frutigen (Kanton Bern), der ſich auf die Geiß
weide am nördlichen Abhang des Ueblenberges begeben hatte um

dort Heu zu holen. Unterwegs wurde er von einer Lawine erfaßt
und in den Abgrund geſchleudert. Als Mittags nur der
Hund des Schneider heimkehrte, vermutheten die Angehörigen
des Letzteren ein Unglück und machten ſich auf, den jungen
Mann zu ſuchen. Eine haushohe, 200 Meter lange Lawine,
ſowie umherliegendes Heu ließen mit Gewißheit vermuthen,
daß unter der Lawine Peter Schneider ſein Grab
gefunden. Er konnte aber noch leben, deshalb brach
in der Nacht eine Hilfskarawane mit zwei Aerzten und
Bernhardinerhunden auf. Der helle Mond und mitgenommene
Laternen beleuchteten die Unglücksſtätte. Die Bernhardiner
witterten die Spur eine Weile, verloren ſie aber wieder.
Jm Abgrund liegt eine ſolche Schneemaſſe, daß der Ver
unglückte erſt gefunden werden kayn, wenn die Lawine ab
hen onen iſt. Darüber können Wochen, ja Monate ver
gehen.

Einem beiſpiellos frechen Schwindler)
fielen in Köln eine Anzahl auswärtiger Althändler zum
Opfer. Er hatte in mehreren Blättern der Umgegend eine
Annonce erſcheinen laſſen, gemäß welcher die Kölner Straßen
bahnverwaltung eine größere Anzahl von alten Schienen zum
Verkauf ſtellte. Zur beſtimmten Stunde fanden ſich denn
auch die Jntereſſenten ein. Die ausrangirten Schienen
wurden ihnen auktionsweiſe zum Preiſe von 46,40 M. pro
Tonne zugeſprochen. Der „Verkäufer“ nahm die Beträge,
insgeſammt ca. 5000. M. an ſich und beorderte die Käufer,
ſich auf dem Rathhauſe, Zimmer 48, die Abfuhrſcheine zu
holen, er würde ebenfalls zugegen ſein. Jm Rathhauſe
wußte natürlich niemand etwas von der Auction, auch giebt
es dort ein Zimmer 48 nicht; ſelbſtverſtändlich war auch der
Verkäufer, der ſich Müller nannte, nicht erſchienen und ſo
blieb den Althändler nicht anderes übrig, als ſich ohne
Schienen und mit erleichtertem Geldbeutel auf dem Heimweg
nach Düſſeldorf e. zu machen,

(Unfall.) Während der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales in Chatham dem Stapellauf des Kriegsſchiffes „Prince
of Wales“ beiwohnten, wurde ein Kanonier beim Salutfeuern
tödtlich verwundet; es wurden ihm beide Arme fortgeriſſen.

(Dem Comitee für die Errichtung eines
Lortzing-Denkmals) in Berlin hat der Kaiſer aus ſeinem
Dispoſitionsfonds den Betrag von 1000 Mark überwieſen

e e e 55555Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der bekannten „Bibliothek der Unterhaltung

und des Wiſſens“ wird eine neue Erfindung beſprochen
Jahrgang 1902, Band 7), die angeſichts der Erfolge der
Marconiſchen drahtloſen Telegraphie beſonders Intereſſe er
regen wird, das drahtloſe Fernſprechen durch die
Erde nach dem Syſtem F. Collins, eines jungen Elektro
technikers in Philadelphia. Der von ihm verwendete, aus
einem Sender und einem Empfänger beſtehende Apparat iſt
ſehr einfach und billig und kann in einem kleinen Kaſten
oder Handkoffer getragen werden. Nachdem man ſich eine
geeignete Stelle ausgeſucht hat, wird ein Dreifuß aufge
ſtellt und eine Holzplatte aufgeſchraubt, auf welcher zwei
IJntenſitätsfpulen, drei kupferne Condenſatoren und eine
Sprechvorrichtung, die unter ſich verbunden W angebracht
werden. Darunter wird ein Loch in den Boden gegraben,
das ein kleines Zinkdrahtgeflecht aufnimmt. Nachdem die
nöthige Verbindung zwiſchen letzterem, den beiden Spulen
und einer auf dem Boden ſtehenden elektriſchen Batterie
hergeſtellt worden iſt, kann das Telephon zum Sprechen durch
die Erde benutzt werden. In einer Entfernung von zwei
Kilometer wird der ganz ähnlich eingerichtete mit einer Hör
vorrichtung verſehene Empfänger aufgeſtellt. Dieſer iſt eben
falls mit einem im Boden vergrabenen, dem erſten genau
entſprechenden Zinkdrahtgeflecht verbunden, welches die vom
Sender ausgehenden elektriſchen Schwingungen auffängt und
weiterleitet. Auf dieſe Weiſe werden alle Schalleinwirkungen,
die der Sender erhält, wie beim gewöhnlichen Telephon, jedoch
ohne Verbindungsdraht, zum Empfänger fortgepflanzt, wo
durch eine ganz deutlich hörbare Unterhaltung ermöglicht wird.

Die ſehr intereſſante März Nummer der Zeitſchrift
„Kunſtgewerbe für's Haus“, herausgegeben von C. von
Sivers, Verlag von Otto Lienekampf, Berlin W. 35, Lützow
Straße 9, bietet wieder viele reizvolle Muſter und Vorlagen
für die verſchiedenartigſten, kunſtgewerblichen Arbeiten
Schöne, geſtickte Decken und PointlaceArbeiten, fein
Zekorierte Porzellane, einen zart gemalten Fächer, Blumen
ſtänder und Truhe für Holz oder Tieſbrand entworfen,
reizende, orfginelle Kerbſchnittarbeiten, ein geſchmackvoll
verziertes Frauenkleid, Pompadour uſw. uſw. Anregende
Anfſätze „Vom Kunſtgewerbe in Wien“ und „Neues und
Altes aus dem KunſtgewerbeMuſeum“, auch die Berliner
Ausſtellungsberichte dürften jedem Kunſtfreund willkommene
Lektüre ſein. Außer den zwei Beilagen mit den original
großen Muſteraufzeichnungen finden wir diesmal auch wieder
eine farbige Beilage „FroſchJdyll“, das uns vom kommenden
Frühling erzählt,

Die moderne Blindenfürſorge hat es dahin
gebracht, daß die des Augenlichtes Beraubten nicht mehr als
unnütze Mitglieder der Geſellſchaft zur Laſt fallen. Auf
der zweckmäßtgen Ausbildung des Taſtſinnes der Blinden
beruhen alle dieſe Apparate und Vorkehrungen, mit denen
den Unglücklichen eine Teilnahme am Leben der Gegenwart
ermöglicht wird. Eine weſentliche Verbeſſerung und äußerſt
werthvolle Vereinfachung der Schreibvorrichtung für Blinde
iſt jetzt zu verzeichnen. Das ſoeben erſchienene Heft 15 der
weitverbreiteten illuſtrirten Zeitſchrift „Für alle Welt
(Deutſches Verlagshaus Bong Co Berlin W. 57,
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg bringt über dieſen
bedeutſamen Fortſchriſt aus der Feder Bruno H. Bürgels
einen hochintereſſanten, mit zahlreichen Abbildungen ge
ſchmückten Aufſatz. Jn derſelben Nummer finden ſich ferner
feſſelnde Artikel über die neueſten Ergebniſſe von Marconi's
drahtloſer Telegraphie, über direkte Farbenphotopraphie
durch Körperfarben, elektriſche Kocher, einſchienige Feldbahnen
uſw. Beiträge ethnographiſchen, hiſtoriſchen, aſtronomiſchen
und erzieheriſchen Charakters vervollſtändigen den reichen Jn
halt des Heſtes.
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Pflanzet den Johannisbeerſtrauch.
Der Johannisbeerſtrauch iſt nächſt dem

Weinſtock derjenige obſttragende Strauch,
deſſen Früchte den ſchönſten, ſchmackhafteſten
und angenehmſten Wein liefern. Weiter
eignet ſich aber auch die Johannisbeere ſehr
gut zum Präſervieren, man bereitet aus
ihr ferner Eſſig, Gelee, Liköre, Johannis
beertinktur, Johannisbeerſyrup, Johannis
beerſaft u. ſ. w.

Die Joh e e iſt in Bezugauf Boden und Pflege außerordentlich ge
nügſam, ſie gedeiht überall, ſogar in Höhen,
wo der Obſtbaum nicht mehr fortkommt.
Je beſſer aber der Boden, umſo größer die
Trauben und der Ertrag. Heiße Lagen
zieht ſie naſſen oder ſchattigen vor; am beſten
aber ſagt ihr ein mittelſchwer bis ſchwerer,
gut gelockerter, mit Miſt oder Kompoſt ge
düngter Boden zu, ſei er im Thal oder auf
der Höhe; ganz beſonders liebt ſie die Reb
berge und lebt dort gerne in Geſellſchaft mit
der Weintraube.

Von Johannisbeeren haben wir als
empfehlenswerteſte Anbauſorten zunächſt zu
nennen: Die rote
(rote Verſailler) bezüglich der Größe der
Früchte und Tragfähigkeit; auch die Hollän
diſche rote, eine ältere Sorte, iſt zu
empfehlen. Oepperts Kirſch-Johannisbeere
iſt außerordentlich tragbar, die großen roten
Beeren ſind von gutem Geſchmack. Außer-
dem eignen gſich nöch zur Weinbereitung:
fruchbare (La Fertile), große Frauen
dorfer, weiße Holländiſche, große weiße
Brandenburger, weiße
beere, ſchwarze neapolitaniſche Johannis
beere.

Ein Feld oder Gartenſtück, das mit
Beerenobſtſträuchern bepflanzt werden ſoll.
muß vorher gedüngt und rigolt oder dop-
pelt ſpatentief umgegraben werden. Zum
Anbau nehme man zweijährige Stecklings
pflanzen, dieſelben ſind zu 12
per 100 Stück käuflich. Die Stecklinge
werden am beſten in Abſtänden von 1 1
Meter auf den Rabatten angebracht und
kann man dazwiſchen noch beliebig Gemüſe
oder Blumen pflanzen.
um größere Anpflanzungen, ſo wird das
Feld zweckmäßig in meterbreite Beete ein
geteilt, dazwiſchen 25 Centimeter breite Zu
gangswege; dieſe geſtatten bei der Be
arbeitung und Ernte bei jeder Witterung
den Zutritt, ohne daß das Land feſtge
treten wird Wird auch vielfach behauptet,
daß dem Beerenobſt das tiefe Pflanzen
nichts ſchade, ja dasſelbe manchmal ſogar
empfohlen wird, ſo iſt dieſe Anſicht doch
eine falſche und ihre Anwendung rächt ſich

älteren P

Kirſch-Johannisbeere

KirſchJohannis-

Handelt es ſich

beſonders in ſchwerem Boden und bei etwas
flanzen oft in hohem Maße.Bei Pngen Pflanzen bilden ſich aller

dings um den Stamm verhältnismäßig
leicht junge W urzeln, aber auch dies ge-
ſchieht nur auf Koſten von Säften, welche
die Pflanze ſonſt zu anderen Zwecken ver
wenden könnte. Auch geht die Zeit, bis die
jungen Wurzeln entſtanden und für die
friſch gepflanzten Stöcke nahrungsſpendend
geworden ſind, dem Wachstum verloren.
Schlimmer liegt die Sache bei älteren
Pflanzen. Hier entwickeln ſich aus dem
harten Holze des Stammes die Wurzeln
viel ſchwerer, oft gar nicht, was um ſoſchädlich er iſt, als die eigentlichen Wurzeln,
von r Luſt abgeſchloſſen, in der Tiefe nur

zu leicht in Fäulnis übergehen. Jn ſehr
ſchweren, beſonders feuchten Böden gehen
die Sträucher infolge von zu tiefem Pflanzen
vielfach nach jah limnemn Kränkeln zu Grunde.
Darum ſoll auch das Beerenobſt nicht tiefer
gepflanzt werden, als daß die Wurzel
in den Boden, der Stamm aber voll und
ganz über denſelben zu ſtehen kommt. Esiſt weit beſſe, alles Beerenobſt, das ja

im Frühjahr ſehr bald in Trieb kommt,
im Spätjahr, im Oktober oder
als im Frühjahr zu ſetzen, im erſteren
Falle hat es Gelegenheit, ſich noch einzu
wurzeln und können dann die neuen
Wurzeln im Frühjahr gleich in Funktion

werde und nur geſunde, tragbare Reiſer enttreten, derart, daß oft ſchon im erſten Jahr
die Pflanzen blühen und h bringen.

was aber im Jntereſſe des Wohlbefindens
der Pflanze beſſer unterdrückt werde.

Nach dem Setzen n. gar nichts an
den Pflanzen gemacht, außer daß man ſiebei trockenen Wetter i reinem Waſſer
gieße, ein Dünger n im erſten Jahr mit feſtem
oder flüſ ſſigem Dünger wäre ein großerFehler, da die Pflanze in dem tief umge-

grabenen Boden der Nahrung gerade für
ihr Wachstum findet.

Außer der Anlage mit Stecklingspflanzen
hat man auch die Fortpflanzung durchAugen und danch Samen, dieſelbe iſt jedoch

ſelten und geſchieht r e wenn man
neue Sorten erziehen will. Den Johannis-
beerſtrauch kann man nicht nur in der ihm
von der Natur angewieſenen Buſchform, ſon
dern auch als Hochſtamm von 120 160
CEentimeter Schafthöhe, als Spalier u. ſ. w.
erziehen. Die Früchte werden alsdannnicht nur größer und ſchöner, ſondern auch
ſch mackhafter, indem ſie mehr der Luft und
Sonne ausgeſetzt ſind.

Um hoch ſtämmige Johannisbeerbäum-
chen zu erziehen, reinigt man die ſtärkſten,ſchönſten Schoſſe von allen Nebentrieben
und Wurzelausläufern und kürzt den oberen

November

Aufzuchtszeit.

Trieb etwas ein, der nun ſchnell in die
Höhe wächſt. Die Knoſpen am Stamm
läßt man ſtehen, zwickt indeſſen die ſich aus
ihnen entwickelnden Triebe, wenn ſie 6 Centi
meter lang ſind, ab, damit der obere Trieb
mehr Nahrung er rhälte und die Verdickung

des Stammes, der ohne Seitentriebe und
Blätter nur dann bleibt, bewirkt werde. Hat
der Haupttrieb die Höhe von 120 150
Centimeter erreicht, ſo läßt man die oberſten
5 Triebe unausgebrochen, damit ſie die
Krone bilden, und zwickt nur die unteren
in der angegebenen Entfernung ab. So-
bald die Krone gebildet und das Stämm-
chen hinlänglich dick und ſtark iſt, um ſie,
tragen zu können, muß man am Stamme
alle Seitentriebe rein abſchneiden.

Wem es aber nur um die Erhaltung
recht vieler Früchte zu thun iſt, der muß
den Johannisbeerſtrauch als Hecke von
80—100 Eentimeter ziehen und ein zwei
maliges Beſch meiden im Jahre vornehmen
nämlich im Sommer m Winter. Das
erſte Beſchneiden geſchieht, wenn die Fruchtſich färbt, Ende Mai oder anfangs Juni;

man ſchneidet dann alle Sommertriebe10——12 Eentimeter ber der oberſten Frucht

ab, damit Sonne und Luft ung non auf
dieſelbe einwirken können. Der Haupt-

ſchnitt geſchieht im Winter vom November
bis März. Es iſt dabei hauptſächlich darauf
zu ſehen, daß die Krone nicht zu vuſchig

r Alles alte, abgeſtorbene Holz, ſowie
alle Aeſte, die anfangen unfruchtbar zu wer
den, und kleine Früchte n muß man
wegnehmen. Vom jungen Holz nimmt man
die unordentlich gewachſenen und zu dicht
ſtehenden, ſchwachen Triebe entweder gänz
lich weg, oder verkürzt ſie auf 2——3 Augen,denn ſich Tragholz baren entwickle. Mit

dem Beſchneiden kann man auch zugleich
die Auflockerung und Düngung des Bodens
verbinden.

Ueber die Verwertung der Johannis-
beere insbeſondere über die Weinbereitung
aus derſelben, in einem nächſten Artikel.

Zur Kückenaufzucht.
Die anregendſte und zugleich intereſſan

teſte Periode des Jahres bildet wohl für
jeden Züchter und Liebhaber die Brut- und

Hierbei ſtellt der auf dieſem
Gebiete erfahrene Fachmann ſein geſamtes
wiſſenſchaftliches und praktiſches Können
mit Begeiſterung, und ohne Rückſichtnahme
auf die finanzielle Seite, in den Dienſt der
Sache. Für ihn gilt nur die Erreichung des

vorgeſteckten Ziels als willkommener Lohnſeiner Hpferfreudigen Beſtrebungen Wie

viel Segen und Nutzen unſerer deutſchen
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Geflügelzucht aus ſolchen ſelbſtloſen Bethä-
tigungen ſeither erwachſen ſind, das illuſt
rieren am beſten Vergleiche zwiſchen dem
heutigen W derſelben und demjenigen
vor einigen Dezennien. Bei genauer Unterſcheidung on Sport u und Nutzgeflügelzucht

ſind die Fortſchritte der erſteren in n er
wähnten Zeitraume allerdings grö ößer, alsdie der letzteren. Die Haupturſache Wieſe

bedauerlichen Erſcheinung liegt darin, daß
unſere ländliche, insbeſondere Landwirtſchaft
treibende, Bevölkerung für neue, von den
ererbten Anſchauungen ihrer Vorfahren ab
weichende, Jdeen nur ſchwer zu gewinnen
iſt. Dieſe konſervative Geſinnung wird je
doch mit der Zeit dank den erfolgreichen,
aufklärenden Bemühungen unſerer Fach-
preſſe, Wanderlehrer u. ſ. w. gänzlich
verſchwinden.

Hand in Hand mit der Verbeſſerung des
Zuchtmaterials hat auch das Verſtändnis
für rationelle Pflege und Wartung gegen
früher,
eben durch die Erfahrung zu d der Erkenntnis
gelangt, daß eine verſtändige Zuchtwahl allein noch keine vollen Erfolge ger Mohrleiſte;

erſt durch die gleichzeitige Berückſichtigung
von Fütterung und Pflege haben ſich die Reſultate zur Zufriedenheit geſtaltet

deshalb wohl nicht unangebracht, den letzt
erwähnten Punkten noch enige Aufmerkſam-
keit zu widmen.

Jm Allgemeinen darf wohl als richtigangenommen werden, daß du wo das Ge
Tligel ſachgemäß e wortet und r

bracht wird, auch hinſichtlich der Verpflegung nichts zu Hengett t Und doch
trifft dies nicht immer zu! Aus Gleich-
gültigkeit und noch mehr aus Unkenntnis,
wird gerade bei der Fütterung noch viel ge
ſündigt, was ſich namentlich bei der Auf
zucht von Kücken am eklatanteſten zeigt.
Ganze Beſtände gehen oftmals infol ge un
geeigneter Nahrung und unzweckn iäßiger
Fütterung zu Grunde, ohne daß ſich in den
meiſten Fällen der Beſitzer ſeiner verderb-
lichen Handlungst veiſe bewußt iſt. Es iſtdabe jedem Züchter dringend anzuraten,

bei der Wahl des Kückenfutters und bei derFütterung ver Kücken ſelbſt mit größter

Sorgfalt zu verfahren und nur ſolche Fut-
terarten zu verwenden, von deren Zweck
mäßigkeit er vollkommen überzeugt iſt und
die ſich durch langjährige Verwend ing in
der Praxis als am geeignetſten erwieſen
haben.

Jhr Futter ſollen die Kücken in den er
ſten rn je fünfmal am Tage erhalten,ſpäterhin en dann noch dreimal und.
ſind ſie erwachſen, ſo werden ſie wie die
füttert. Es iſt ratſam, die rgaben für
die Kücken beſtändig wechſel n zu laſſen und
alten Hühner nur früh und abends ge
zu dem Zweck ſind allerlei Vorräte zu hal
ten dann kann je eine Fütterung aus
trockenem und die folgende wieder aus er

rn erwärmtem Nährſtoff beſtehen.
Geſchälte Hirſe wird ſehr gern genommen,
roh oder gequellt. Um ſie quellen zu laſſen,
übergießt man eine Gewichtsmenge Hirſemit dem doppelten an friſche guter Milch,

läßt ſie auf der heißen Herdplatte ziehen, bisalle M ilch von en Hirſekörnern verbraucht
iſt, und h dieſe nach dem Abkühlen d
Rücken Das Trockenfutter kann etwa aus

Hafergrütze beſtehen, auch gekochter Reis und
Buchweizengrüt ze können eine Mahlzeit bil-

den. Ein mit peinlichſter Sorgfaſt und Ge
wiſſenhaftigkeit hergeſtelltes und aus den
beſten Rohſtoffen beſtehendes Kückenfutter

erheblich zu genommen. Man iſt

ſt das Fleiſchfaſer-Kückenfutter der Weſtdeut

chen Hundekuchen- und Gefl ügelfutterFabrik, Longenfeld- Köln. Dieſes Präparat

iſt ein konzentriertes Nährfutter erſten Ran
ges und gänz lich gefahrlos verwendboar, ſo
fern den jungen Tierchen ſtets nur ſo viel
zubereitet und vorgeſetzt wird, wie ſie in
kurzer Friſt verzehren. Bleiben F

i

utterreſte
ſtehen, ſo ſind dieſelben ſofort zu boeſeitigen,
da ſie namentlich in der warmen Jahres-zeit leicht nes werden und die Auf-
nahme des ſäuerlichen Futters bei den Tie
ren Durchfall erzeugt. Die Bereitung des
in Rede ſtehenden Kückenfutters iſt mit
keinerlei Umſtändlichkeiten vrrnüth da
nur ein geringer Zuſatz warmen Waſſers
nötig iſt, um daſſelbe geb jauchsfähig zumachen. Wie groß übrigens die Jelebtheit

und intenſive Wirkung des „Weſtdeutſchen“
Futters iſt, geht ſchon daraus hervor, daß
die namhafteſten und erfahrenſten Züchter
damit alljährlich ihre Junggeflügelbeſtände
aufziehen und mit denſelben hernach auf den
Ausſtellungen die höchſten Auszeichnungen
erzielen.

Eine beſondere Delikateſſe ſind den Kleinen n und ba Auffinden von
ſolchen ſetzt alle Beine in Bewegung Vor

Es iſt
allem der darf es an Grünzeug den Kücken

nicht fehlen, und iſt ihnen kein Raſen crreich
bar, ſo erhalten ſie mehrmals am Tage
kleingeſchnittenes Gras, Kreſſe, Blätter
von Löwenzahn, V dogelmiere, Spinat und
Salat, wie das die Zeit bietet. Statt
Waſſer Milch den Kücken gagebett, ſchmeckt
und bekommt ihnen gut und iſt ſelbige einer

raſchen Entwickelung der Küchlein ſehr
förderlich.

Der Heuſchrecken.“
Darunter wird im

Landwirten ſicher ſtets unwillkommene Be
obachtung, daß der Heuboden früher leer wird,
als berechnet worden war, verſtanden. Jm
Baden'ſchen Wochenblatt für Landwirtſchaft
gab der LandwirtſchaftsJnſpektor Haecken von
Rudolfzell warnende Fingerzeige dieſerhalb;
ſie verdienen volle Beachtung, da gerade jetzt
infolge der geringen Futterernte im Vorjahre
der Heuſchrecken wohl häufiger als ſonſt kommen
wird und Geld zum Heufkaufen auch fehlen
dürfte

Der Rat, bei Futternot alles Heu nur
mit Stroh als Häckſel geſchnitten zu ver
füttern, um weiter damit zu reichen, iſt ſicher
jedem Leſer bekannt. Der Landwirtſchafts
Jnſpektor meinte aber in Nr. 21 vom Jahre
1901, daß es noch ein anderes Mittel gäbe,
um ſich vor Schaden zu bewahren. Dieſes
Mittel iſt die Vermeidung plötzlicher Ueber
gänge in der Fütterung, weil dabei die Tiere
viele Tage und ſelbſt Wochen lang in den
Leiſtungen zurückgehen, was beſonders bei
Milch und Maſtvieh ſehr unangenehm ſein
muß

Der zu grelle und zu frühe Uebergang von
Winter zu jungem Grünfutter
wirkt am ſchlimmſten, der
Grünfutter im Herbſt zum Trockenfutter iſt
weniger nachteilig, weil er durch Herbſtrüben
uſw. vorbereitet werden kann; da, wo das
Vieh viel auf Schlempe angewieſen iſt, wirkt
das plötzliche Aufhören beim Schluß der
Brennerei auch nachteilig für einige Zeit, aberauch nicht ſo lang und ſo ſtark wie beim
Uebergang zum
dgl. Futter.

Zum Beweis wurde auf Verſuche mit zwei
Ochſen verwieſen, welche im Frühjahr nach

jungen Gras, Klee oder

im Frühjahre
Uebergang vom

erlangtem Gewicht von 417 und 362 Kilogramm durch Grünfutter auf 406 n 354

Kilogramm zurückgingen, erſt nach 18 Tagen
annähernd wieder das frühere Gewicht er

langten und erſt vom 22. Tage an die Zu

iſtung iſt ein ſo empfindlicher

nahme 420 und 371 Kilogramm
welche ſie ohne die Unterbrechung in der Art
der Fütterung gleich haben ſollten, zeigten.

22 Tage Verluſt an Zunahme bei der

täſt Schaden,daß damit bei nicht hohen Erlöſen der ganzeMaſterfolg verloren gehen kann.

Bei Milchvieh dürften die Verluſte noch
größer ausfallen, weil Rückgang in Milchertrag
nicht gleich raſch wieder zu beſeitigen iſt.

Gut wird es alſo ſein, ſchon bei Zeiten
mit dem Heuvorrat ſchonlich umzugehen, um
nicht gezwungen zu ſein, im Frühjahr bei
leerem Heuboden zu ſchnell und zu grell zu
allem greifen zu müſſen, was ſchon an grünem
Futter irgend gewinnbar iſt; ſolches Futter
hat zudem noch weniger Nährkraft wie länger
wachſendes.

mangel

Es giebt im übrigen heutzutage ſo viele
Futtermittel verſchiedener Arten, daß der Heu-

leichter wie vordem überwunden
werden kann; es muß nur gleich von Beginn
des Winters an die Tagesration berechnet

werden, um lange damit auskommen zu
können, was dann an der gewohnten Ration

Baden'ſchen die vielen

fehlen muß, iſt mit möglichſt billigem Erfatz
zu beſchaffen. Zur Zeit wird unter den herr-
ſchenden Preiſen das Getreide bezw. das ge
ringere Mehl und die Kleie am meiſten dazu
geeignet ſein. Auch die Kartoffeln können
ſauber gewaſchen, gedämpft und gemahlen
reichliche Verwendung finden. B.

Etwas von amerikaniſchen Geflügel-
züchtern.

Jn den Vereinigten Staaten von Nord
amerika wird die Geflügelzucht allenthalben
hoch geſchätzt und als eine der einträglichſten
Produktionen betrachtet; die neueſte deutſche
Viehzählung zeigt, wie gering noch immer die
Geflügelhaltung iſt und wie wenig gerade da,
wo dieſe am lohnendſten betrieben werden
kann, bei den Landwirten, Wert darauf ge
legt wird, iſt bekannt.

Die amerikaniſchen Farmen begnügen ſich
aber auch nicht damit, einen Geflügelhof zu
haben, ſie wollen, daß dieſer ihnen auch ein
gut Stück Geld eintrage und um das zu er
reichen, verlaſſen ſie ſich nicht auf die Urteile
anderer, ſondern ſtellen ſo lange Verſuche an,
bis ſie zufrieden ſein können. Die Ergeb
niſſe der Verſuche werden genau gebucht, weil
man dadurch ſich zeigen kann, was lohnt und
was nicht.

Jn welcher e das von einfachen Far
mern bäuerlichen Landwirten geſchieht,
beweiſt die Einſendung eines ſolchen an die
MilwaukeeAcker und Gartenbauzeitung“ aus
Belleville in Wiskonſin, welche auszugsweiſe
nachfolgend gegeben wird.

Der Mann ſchrieb
Jm Jahre 1899 fütterte ich nur Weizen,

Hafer, Mais und etwas Käſemilch; damit
ſtellte ſich 1 Pfund ung Geflügel von vier
Monaten alt auf rund 32 Pf. (umgerechnetaus Cents); die Sterbl lichkeit war im Durch

ſchnitt 17 Prozent (von 9 im erſten Monat
bis zuletzt nur 1). Die Henne brachte 116
Eier im Jahr. Von den zum BHrüten unter

gelegten war die Fruchtbarkeit 69 pCt. Jm
Jahre 1900 kaufte ich eine Knochenmühle.
Für 150 Hühner und Hähne und im Turh
ſchnitt 300 Küchlein von 3 bis 4 Monaten,
gab ich wöchentlich 20 bis 30 Pfund (ein
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amerikaniſches Pfund iſt rund 453 Gramm,
das iſt wenig über neun Zehntel deutſche
Pfund), fein gemahlene ganz friſche Knochen
mit Fleiſchabfällen, dazu Hafer, Mais und
Waſſer. Die Selbſtkoſten ſtellten ſich jetzt für
junges Geflügel auf 28/2 Pf., der Eierertrag
war 132 Stück von der Henne, die Sterb-
lichkeit der Kücken 12 pCt. (von 6 bis 1)
und deren Befruchtung war 92 pCt. Die
kleine Maſchine lohnte glänzend.

Jm Jahre 1901 fütterte ich für 200
Hühner und Hähne und im Durchſchnitt 800
Kücken 120 Pfund Knochen für die Woche
und dazu Mais und Hafer. Vom 1. Ja-
nuar bis 31. März erhielt ich von der Henne
im Durchſchnitt 42 Eier, (im erſten Jahr
nur 13, im zweiten 35).

Mit Eintritt der Hitze wurden die Knochen
übelriechend, die Sterblichkeit ſtieg auf 37 pCt.
im Alter von 10 bis 40 Tagen, die Be
fruchtung der Eier ſank mehr und mehr, bis
zuletzt auf 62 pCt.

Jch. nahm alſo nun täglich friſche
Knochen, fütterte ſauber auf und gewann da
mit wieder 94 pCt. Befruchtung und nur
noch 7 pCt. Sterblichkeit der Küchlein.

Knochenweiche, durch welche ſo viele Küch
lein zu Grunde gehen, giebt es nicht mehr
bei mir; die Knochen dürfen aber nur ſtets
friſch und als Beifutter gegeben werden; die
Küchlein erhalten ſie vom 10. Tage an, aber
nur ganz fein zermahlen wird nur das Pulver
von den ſehr weichen Knochen der Schweine,
Kälber uſw.

Das Mahlen oder Schneiden der Knochen
iſt ein hartes Stück Arbeit, welches viel
Schweiß koſtet, die Freude kommt aber dann,
wenn die Bücher geführt werden und der
Gewinn ſich ergiebt.

Dazu möchten wir aufmerkſam machen
auf das Rechnungsbuch für Geflügelhaltung,
welches bei G. Girke in Molsheim im Elſaß
erſchienen iſt und von dort zu 1,10 Mark zu
beziehen iſt mit Nachnahme zu 1,20 Mk.

Wo die Knochen mittelſt Triebkraft ge
mahlen werden können, fällt die harte Ar
beit weg.

Jm gewöhnlichen Betrieb wird vielfach
der Haushalt nicht Knochen und Fleiſchabfall
genug liefern, wo das der Fall iſt, muß
Fleiſch und Fiſchmehl gegeben werden und
die Weide für das Geflügel Gras Klee
plätz ſtark mit Phosphat gedüngt ſein,
damit im Grünfutter Erſatz ſich findet.

Um im Winter guten Eierertrag zu
haben, werden neuerdings Kreuzungstiere aus
ſchwarzen Minorkas mit Wyandottes (ame
rikaniſch) als beſonders wetterhart empfohlen.
Die Raſſe muß ſelbſtverſtändlich eine gute
ſein. Beſte deutſche Landhühner mit Spa-
niern gekreuzt eignen ſich auch ſehr gut und
beſſer als ausländiſche Raſſen ſonſt. B.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Was die Ausſaat für Wieſen betrifft, ſo werden im Gegenſatze zum Ackerbau,

bei welchem vorwiegend Reinſaaten zur Ver
wendung gelangen, beim Wieſenbau Miſchungen
verwendet: Den nötigen Samen erhält man am
ſicherſten durch Sammeln desſelben auf Wieſen,
Rainen u. ſ. w. und nachfolgende Vermehrung
in eigenen Grasſamenſchulen, bei dem Bezug
durch die Samenhandkungen ſetzt man ſich der
Gefahr aus, keimunfähigen Samen und ſolchen
nichtgewünſchter Grasarten zu erhalten, wenn
man ſich nicht an eine ſolide Samenhandlung
wendet und den Samen nicht vorher durch eine
Samenkontrollſtation prüfen läßt. Je nach Lage
und Bodenbeſchaffenheit ſind zu einer Wieſenanlage
die entſprechenden Gräſer und Hräuter auszu
wählen. Man baue alſo vorwiegend jene der
guten Futtergräſer, welche ſich auf dem betreffen
den Boden wild vorfinden. Die hauptſächlichſten

Wieſenpflanzen ſind: a) Gräſer: Lolche, Fuchs
ſchwanz, Riſpengräſer, Schwingel, Knaulgras,
Lieſchgras, Honiggräſer, Karam und Ruchgras;
b) Kräuter: Kleearten, 2uzerne, Schotenklee
Spitzwegerich, Wicken, Platterbſen, Pimpinelle,
Becherblume, Wieſenknopf, Kümmel, Bocksbart
und Schafgarbe. Bei Beifügung von Klee und
Futterkräutern, wodurch der Futterwert erhöht
wird, empfiehlt es ſich, dieſelben nicht mit der
Grasart zugleich auszuſäen, da dieſe Samen
ſchwerer ſind, alſo ungleich fellen würden. An
zuraten iſt es auch über die Wieſenſaatenmiſchung
eine Oberfrucht zu werfen, wie z. B. Hafer, Gerſte;
dieſelbe ſchießt raſch empor, beſchattet die jungen
Graspflanzen und ſchützt ſie gegen die verſengen
den Sonnenſtrahlen. Natürlich muß aber dieſe
Oberfrucht jung gemäht und als Grünfutter ver
wendet werden, da ſonſt die Grasſaat erſticken
würde. Bei jeder Wiefenſaat iſt es von Wichtig
keit, das paſſende Saatquantum aufzuwendett,
etwas mehr ſchadet weniger als zu wenig 40
Kilo per Hektar erſcheint als Durchſchnitt. Nach
der Saat wird der Same leicht eingeegt oder mit
einer Reiſigegge eingefegt.

Bei Behandlung der Baumwunden
ſeien folgende Winke als Reſultate aus der
Praxis zu beachten: Kleinere Schnittwunden,
welche einen Centimeter im Durchmeſſer nicht
überſteigen, verwachſen ohne Beſtreichen mit
Baumwachs ſehr gut. Die Schnittfläche muß aber
mit einem ſcharfen Meſſer nachgeſchnitten wer
den. Größere Wunden werden am beſten mit
Teer überſtrichen, nur beachte man, daß die äußere
Rinde nicht mitgeſtrichen wird, da ſonſt ein Ueber
wallen der Wunde nicht mehr möglich wäre.

Welches Mittel wendet man an,
wenn eine Kuh auf der Weide oder
ſonſt von Blähungen befallen wird?
Gegen das Aufgeblaſenſein oder die Trom
melſucht der Rinder wirkt am ſicherſten der
Panſenſtich, deſſen Ausführung man aber lieber
einem Sachverſtändigen überläßt. Von guter
Wirkung ſind oft kräftige Abreibungen des Hinter
leibes mit flüchtigem Liniment, Franzbranntwein
oder Schnaps. Jnnerlich giebt man dabei warmen
Kaffee mit Rum.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

359 Rind 2634 Kälb., 1268 Schafe, 11268 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 4. gering genährte jeden Alters
bis Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 3. gering genährte 48
bis 52. Fiärſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 47--50; 5. gering genährte Färſen und Kühe
42--46. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 70—-74; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 64—68; 8. geringe Saugkälber
48--56; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
42--47. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 58--61 A. ältere Maſthammel 49
bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

gewicht) Mk. Schweine: 1.
ſchafe) 43--48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

l vollfleiſch igeder feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220——230 Pfund ſchwer 59 60;
2. ſchwere, 250 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 57——58; 4. gering entwickelte 53-—56;
5. Sauen 54—56. Für 105 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück

unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam.
Schwere Kälber waren vernachläſſigt. Es wird nicht
ganz ausver auft. Bei den Schafen fanden,
inbegriffen 250 Oſterlämmer, etwa 600 Stück Abſatz.
Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird nicht
ganz geräumt.

Futtermittel.
Hambur g, (Original Bericht von Cölle n.

Gliemann.) Kraftfuttermittel: In der letzten
Woche war die Frage beſonders für preisbare Ware
etwas lebhhfter geworden, ſodaß für einzelne Arttkel,
namentlich für Cocos- und Palmkernkuchen höhere
Preiſe bezahlt wurden. Auch für Herbſt- und Winter
lieferung fanden mehrfach Abſchlüſſe ſtatt, und hat es
den Anſchein, als ob die Stimmung für die nächſte
Saiſon etwas beſſer und zuverſſchtlicher iſt. Sehr be
gehrt iſt trotz des hohen Preisſtandes nach wie vor
Mais, wovon beſonders der kleinkörnige ruſſiſche und
ung türkiſche Rundmais wegen des billigeren Preiſes
bevorzugt wird.

Heutige Notierungen:

Gehalt PreisBezeichnung des Futtermittels Z

S von bis
Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 8 14,60 1520

w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 814,50 75,19
haarfr. Marſeiller Erdnußt. 45) 7 12,90 13,79

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 13,50 18,99
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 14,40 14,50

Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 9 14,10 14,40
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8) 13,50 13,90

Boumvwollſaatkuchen 16 8 13,40 13,80
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10) 21,40 238,00
Harburger Palmkernkuchen 161 711,00 11,50
Cocoskuchen 19 9) 12,50 1420Seſamkuchen 38 10 12,00 12,90
Rappskuchen 30 8 10,30 13,60
Deutſche Leinkuchen 29 7 14,90 15,69
Hamburger Reisfuttermehl 1212 9,60 10,20
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 2410 12,10 12,90
Getrocknete Biertreper 23 8)10,40 10,70

x Getreideſchlempe 3010 11,20 11,90
Malzkeime 26 3 9,80 10,40Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17) 4 980 10,40
Amerik. mixed Mais, verzollt 12,10 12,60

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

Stettin.
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,75--7,00, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7,00 7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 7,10-—-7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. Baumwollſaatmehl, amerikan. 7,20 7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,50 7,70, Seſam
kuchen 6,40-—6,50, Kokuskuchen 6,10-—6,25, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen Rapskuchen
Mk. 5,50 6,60 Leinkuchen Mk. 7,40 7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,00, Getreideſchlempe, getrocknete 6—6,25, Ran-

Original Bericht von Schütt und

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Schwarzwurzel, p. Kg 0, 15-—0,17lä en 6 Bohnen, grüne Fiſche.Jnländiſches. do. Wachs, p. Kg. Lebende Fiſche 50 Ka.

Kartoffeln, p. 50 kg Kohlrabi, p. Schock S Hechte 65 81runde, weiſe 1,59--1,60 Zwiebeln, p. 50 Kg mittel 6,00 -—-7,00 do. groß 30 40
Daberſche, rete 1,65--1,85 do. große 7,00 -8,09 Z ander 121 13Magnum bonum 1,60--1,75 do. Perl p. 50 kg S Barſche e 61

Porree, p. Schock 0,50 1,00Kohl, Weizz p. Schck. 2,75--4,50 do. matt S
Meerrettich, p. Schock 5 14 do. p. 50 kg 1,50--2,50 Vleie SSpinat, p. kg 0,10--0,12Rotkohl per Schck. 2,50--6,00 Sqhleie groß S
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05-0,10 Wirſingkohl, p. Schck. 4,50 —-6,00 do. mittel S

do. hieſ, p. Schock 0,75—1,50 Räben, Teltower p. 50 kg 15- 18 do. klein S
Mohrrüben, p. 50 Kg 2,00-—3,00 do. weiße u 6,00--8,00 Agle, große S
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“Bd. 1,00 do. rote „2,50--3,00 do. unſortiert S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 4,00-5,00 Karotten 50 kg 7,00 10,00 Plötzen S
Sellerie, p. Schock 2,00 00 Grünkohl p. kg 0,10-0,12 Aland 41 47

do. pomm., p. Schock 5,50 -—6,00Roſenkohl 0,20--0,25 Karpfen, unſortiert S
Schnittlauch, 100 Bund 2,00 Champignons 1,00 do. ſchleſiſche 70er S
Radieschen, Dresd. p. Sch. 2,50-3,00 Kohlrüben p. Schck. 2,50 -8,00 do. Belgiſche 68er

do. hieſige 2,00--2,50 Waldmeiſter p. Mandel 1,20 1,50 Güſten S
Salat, p. Schock S Rabunzen p. kg 0,20 Quappen 4042
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goonReisfuttermehl 5,60, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl der Li big Comp. 12 11,50, amer. Mired Mais

Maisſchrot grob od. fein Mais mnehl
Maisölkuchen 6,75——7, Roggenkleie 4,90 5, Weizen
ſchalen 4,90 5, Vho phorſaurer Futterkal 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. jepreßt, f. Hunde u. Ge
flügel 11, Mehle, auf eigener Dampfmühle herge
ſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra
aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Da ſich auch mit Beginn dieſer Woche nach allen

Sorten Hofbutter gute Frage zeigte, auch von den Pro
vinzen bereits größere Ordre s zum bevorſtehenden Feſt
bedarf kamen, hielt es nicht ſchwer, die friſchen Ein
lieferungen zu höheren Preiſen unterzubringen. Die
Notierung wurde 3 Mk. erhöht und iſt die Tendenz feſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 111-—112, Ila. 106--110,
IIIa. 104--107, abfallende

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. a. p. 50 kg 110 113, Ha. 105--110,
Abfallende 100 105, Land Mk.

Saaten-Markt-Bericht.
Berlin C. Bericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Der Winter ſcheint nun endgiltig verabſchiedet zu

ſein, und mit dem mildern Wetter laufen die Aufträge
wieder zahlreicher ein. Die Stimmung wird dadurch
ſtets vorteilhaft beeinflußt, namentlich, da die Beſtände
keinesweg drückend ſind, und einige Artikel ſchon knapp
werden. Die nächſten Wochen dürften für dieſe bereits
Preisſteigerungen bringen.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 58 -64 Mk.
ungar. u. ital. 54—58, Sandluzerne 60-—64, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 48--56, amerikaniſchen
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70--78,
Mk., Gelbklee 17——-22 Mk., Weißklee 70--95 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56—60, Wundklee
60 73 Mk., Jnkarnatklee 20--25 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 15,50 17, zweiſchürige,
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 19--23 Mk.,
italieniſches 19 23, Thimothee 30 bis 39 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 32 bis 36 Mk., extra gereinigt 38--46,
Honiggras 22-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 60--75,
Wieſenſchwingel 67-76 Mk., kleinen Spör el
13--14 Mk., großen 14 16 Mk., Zuckerhirſe 13-—11,
Serradella 13,00 15, kleine gelbe Saaterbſen, käfer

frei 10--11, Sommerwicken 9,59-10,50, weiße Saat-
wicken 11-—12, Oelrettig 18--19, ſilbergrauer Buch
weizen 9 10 braunen 8,50 -9,50, Vogelwicken
10 12, echten Virginiſchen PferdezahnSaatmais
9--10 Mk. per 50 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Lupinen, gelbe, blaue und ſchwarze zum Tagespreiſe.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
Die Tendenz für Kartoffelfabrikate bleibt feſt, wenn

auch die Umſätze noch nicht von bedeutentem Umfange
ſind. Es ſind zu notieren:

1a Kartoffelſtärke Mk. 15-—-15,50, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15--15,50, Ia Kartoffelmehl 12,50 14,00
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 7,60, Gelber Syrup 17,50--17,75, Cap Syrup
18,25-—18,75, Export Syrup 19,00 19,50, Kartoffel
zuckergelb 17,50 18,00, Kartoffelzucker cap., 18,25—
18,50, Rum-Couleur 31-—32, Bier-Couleur 30-31,
Dextrin gelb und weiß Ia 20,50-21,00 Dext in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35——36, Wei
zenſtärke grßſtg 36——37, Scha eſtärke 31 32, Reis-
ſtärke Strahlen 50--51, Reisſtärke Stücken 49-50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00 40, Ia Maisſtärke 32- 33.
v a p. 100 Kg ab Berlin bei Partien von mindeſt

)000 K.
Goldene und Silberne Medaille Paris 1900.

e 1000 fach erprobt!
und von ſicherer Wirkung iſt Georg Pohl's
Aromatisehe Schwefel-Ges ichtspickelSeife

es verſchwinden ſicher und radikal

Gesichtspickel.Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut,
Flechten, Hautauschläge und Runzeln,
Nasenröte, Gesichtsröte, Frost, rissige,
rauhe, spröde Haut. à Karton 1,25, frco.
1,75 Briefmarken oder Nachnahme.
Erfolg garantiert. Tauſende Dankſchreiben.
Georg ohl, Berlin Brunnenstr. 157.

e Die weltbekaunte
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuſtig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Dettfedern d. Pfd. 56 Pf.
chineſiſche Halbdannen d. M. 1,25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 1,76,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Hon dieſen Dannen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.

Verpackung frei. Preisl. u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., ohngs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probde ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franko.

Au die zahlreichen Anfragen
zur Erwiderung. dass ich von dem

goldnen Juli-Hafer
der schwerste, der ertragreichste und
weisseste aller Hatorsortén, rima
Ort nalsaat 50 Ko. tür 15 Mark,
5 Ko. Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat-Hafer 50 Ko. 8 Mark.
Vorrath mehrals 1000 Otr. Hunderte
von Enpfehlungen legen Vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

sei Schwindsuont
u Hals-, Brust-

Lungenleicien
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Verschleimung, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgereichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-
fach, selbst in schwersten Fällen
erpröbt. (Schon ca. 50 Dank-

nd Heilberichte in 1 Woche.)

A. M S. Schulz,
Weferlingen 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

uſsehen erre(
die üherraschende Wirkung der

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloe,. Versandt nach all. Plätzen

Frappanter Erſolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger faut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
wich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewundoert
wegen ihres auffallend schönen
Teints.

Man überzeuge sich durch di
Anwendung davou. Preis Mk. 1.50
Enorm ausgiebig, Monate zureichend,

daher billiger al andere ähn-
liche Präparate und seien solche
zu noch so geringen Preisen er-
hältlich.

Man benutze ferner nur:Crème-lris-Seife u. Crème-lris-Puder
Preis per Carton Seife enth. 3 Stück M. 1.50,

Puder mit Teintleder I. 50.
Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

Crème-4
e lris-

Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des chemischen Laborator. des allgem.Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:

„Creme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von schädlichen Supstanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
etzung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

302oruerer t alt.ne

22

J

S 4
5

t. fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansieht erh, Jed, freo. geg. Fre.Rückſ. 1 Gesundhh. Jed. geg. e eits-Spiralhosen-ter bequ.- ſtets paſſ-, geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, geh Schweiß, kein
nopf, Pr. 1,25 c 8 St. 3 A. p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152,

C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

T

Grosse Betten 12 M.
(Oborbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ereinigten neuen Federn bei GuftatLuſig Berlin S., Prinzenſtr. 46.

e koſtenfrei.

100 Stück
hina

Perſien, Nord-Borneo, Niederländ.

Queensland, Victoria, Neu-Süd-
Tasmania, Barbados, Cap d. g. H.,
Mauritius, Franz. Colon., Hegypt.,
Natal, Brasilien, Bolivia, Argent.,
Peru, Chile, Costa-Rica, Guatemal.,

alle verſchieden und garantiert ächt ver
ſende ſür nur zwei Mk. zwanzig Pf.

(dieſelbe enthält eine ſeltene Gratismarke)
gegen Rückantwortpoſtkarte.

Viele Anerkennungßſchreiben.
h

u. Brit. Tndien, Japan, Südaustr.,

Mexico und viele andere ſeltene nur
überſeelſche Briefmarken, keine Suropa,

Kinderfräulein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal-
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Herrſchaften können jederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

ßuchführung, Schönschrifkt,
Rundschrift, Rechtschrei-
ben, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im

Institute. Keine Vor
auszahlung. 3

Krösstes handelslehr Tnstitut.

T Tjo“-Frahrräcler
sind auch für
Saison 1902 die
besten u.trotz-
dem billiger

als jedes
Concurrenz-

(Von 78 Mark an unterfabriknt.und 10 4 Rückpor o Louis Darnſtädt, Garantie). Fordern Sie den neuesten
Berlin N. Beusselstr. 64. an Hauptkatalog, auch über Zubenör-
verlange reisliſte billiger Briefmarkenſätze 7 theite. spez. Pneumaties, welche

ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wrimunanaschinen V. 10 M.
VWaschmaschinen von 30 M. an.
Hans Hartmann Risenach 196.

im Schluck Ruillyn
beim Schlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abiegerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer e
Uebler Geruch aus dem Munde (a.

erhält und erbaut es neul! Flaſche gegen

Melzer Stäuble, De
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht.

iner Mundk!
d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Eüm Schluclk BRullyn
Voreinſendung von 3.50 Mark.

awopfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).

Auf Wunſch Vroſyekt g. g. Einſ. von 50 Pfa.

Neene Bedtenung. Feſte Preiſe.
J d

Garauntiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 e 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 m 18.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00Centralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.09
Jagdkarabiner ohne laut. Knal, hochf. 20.00
DrillingGewehre 120.06

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonß.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

dertge Einſendung des Betrages
Deutsche Waſfenfabrik Georg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

S Maschinen- u. Elektrotechniker,

Förderuninee ennikum Bau- u. Tiefbautechniker. s
5 d. Aſſg. meinbiſdung. Vorber. Kurs f. Rinj.Hildburghausen Froeiwiil. Prüfung. Naohhilfe- Onterrioht,

G Frograwwse durch d. Herzog Direktor O
e

Voerantwortlicher Redatteur: Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Scherins Verla Akuiengeſe haſt, Berlin Volzmarktſtr. T.
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